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weitere deutſche Erfolge an der Maas
England gibt nicht nach

Die Antwort auf Amerikas Proteſt
Genf, 19. Mai. Der Pariſer „Temps“ berichtet aus

Waſhington: Der engliſche Geſandte übergab Lan-
fing folgende Mitteilung: England werde ſich bemühen, jede
Zurückhaltung der Poſt und alle Eingriffe in den Poſtverkehr
xünftighin zu vermeiden, iſt aber nicht geneigt, auf ſeine
Rechte zu verzichten, Mißbräuche (2) der Poſt zur Uebermittelung
von Waren und Nachrichten an den Feind zu verhindern.

Türkiſche Erfolge im Kaukaſus
Konſtantinopel, 19. Mai. Bericht des Hauptquartiers:

An der Jrak-Front und im Abſchnitt von Hankin keine Ver-
änderung.

Jm Kaukaſus haben wir im Abſchnitt von Bitlis durch
unſer Artilleriefeuer mit Verſchanzungsarbeiten beſchäftigte feind-
liche Truppen geſtört. Am 15. d. Mts. griff der Feind in Stärke
eines Regiments zu ſpäter Stunde unſere öſtlich der Ortſchaft
Aghnot weſtlich von Hens aufgeſtellte Abteilung an. Der Kampf
dauerte bis Mitternacht, und der Angriff des Feindes
ſcheiteirte. Am 16. d. Mts. erhielt der Feind ein Bataillon
zur Verſtärkung und erneuerte den Augriff. Der Kampf dauerte
bis Mittag. Schließlich wurde der Gegner gezwungen, ſich zurück
zuziehen, wobei er ſchwere Verluſte erlitt und eine Anzahl Ge-
fangene ſowie Waffen und Munition in unſeren Händen ließ.
Die Angriffe, die der Feind am 16. d. Mts. gegen unſere Stellun
gen auf dem Berge Ziaret Tepe (40 Kilometer öſtlich von der
Ortſchaft Baiburt) ſowie gegen unſere Stellungen bei Ack Dagh
(10 Kilometer ſüdlich von dem genannten Verge) machte, wurden
ſämtlich mit ungeheuren Verluſten für den Fein'd
abgeſchlagen. Am linken Ufer im Küſtenabſchnitt beſchäftigte
ſich der Feind mit Befeſtigungsarbeiten.

Am 16. Mai nachmittags feuerte ein feindliches Wachtſchiff
auf die Umgebung von Tſchesme an der Küſte von Smhrnag
einige Geſchoſſe ohne Wirkung ab und zog ſich dann zurück. Auf
dem feindlichen Monitor, der an der Küſte der Jnſel
Keuſten geſtrandet war, rief das Feuer unſerer Artillerie einen
Brand hervor. Von dem Schiffe iſt nur noch ein Wrack vor-

An der übrigen Front keine Veränderung

Frankreichs entſcheidende Stunde
Paris, 18. Mai. Auf Erſuchen des Miniſterpräſidenten

Briand hat die Kammer die Beſprechung der Jnter-
pellation wegen der Zenſur vertagt. Bei dieſer Ge-
legenheit erkannte Briand die Arbeit der Kammer an,
deren Zuſammenwirken mit der Regierung ſich im Geiſte
des Krieges vollziehen müſſe, und fügte hinzu: Wir
ſtehen in einer entſcheidenden Stunde, inwelcher wir alles erhoffen dürfen (lebhafter Beifall), in der
ich aber auch ſagen darf, daß ein tiefes, wahres, beinahe
brüderliches Vertrauen zwiſchen Regierung und Kammer
nötig iſt, um den Triumph unſeres Landes zu ſichern. Von
der Gemeinſamkeit unſerer Arbeit hängt es ab, daß morgen
der Sieg unſere Fahnen beſtrahlt.

Jn der Kammer brachte Finanzminiſter Ribot den Geſetz
entwurf betr. die Kredite für das 3. Quartal 1916 ein. Sie
belaufen ſich für das allgemeine, Budget auf 7 89t 352 744 Francs
und für das Nachtragsbudget auf 619 742 791 Francs. Der
Miniſter ſchlägt die Erhebung von direkten Steuern und
indirekten Abgaben auf geiſtige Getränke, Wein,
Bier, Apfelwein, Zucker und Tabak vor, wodurch dem Staats-
ſchatz 900 Millionen Franken Mehreinnahmen geſichert würden.
Das Privilegium der Branntweinbrenner ſoll beſeitigt werden.

Die hinausgeſchobene „große Offenſive“

Paris, 19 Mai. Die diplomatiſche Rundſchau im „Temps“,
die wieder einmal einen verzweifelt plumpen Verſuch macht,
zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Deutſchland Zwie-
tracht zu ſtiften, enthält am Schluſſe das Eingeſtändnis,
daß die Alliierten ihre ſogenannte große Offenſive“ von
dem Ergebniſſe der wirtſchaftlichen Bekämpfung
Deutſchlands abhängig zu machen gedenke. Der
„Temps“ ſchreibt: Die Entkräftung der Belagerten, ihre moraliſche
und materielle Schwächung werden den Augenblick des Angriffs
anzeigen. Das wird die Stunde ſein, wo der Traum von einem
großen Zentralreich zuſammenbrechen und ſo viele andere deutſche
Trugbilder mit ſich reißen wird. Man muß ſie in einer ge
duldigen Anſtrengung abzuwarten wiſſen.

Von der ſchweizeriſchen Grenze, 19. Mai. Der fran-
zöſiſche General Gouraud nahm im Lager Mailly
eine Parade der dort untergebrachten ruſſiſchen
Truppen ab und verteilte dabei Auszeichnungen. Hier-
auf fand ein Eſſen ſtatt, bei dem, wie Pariſer Blätter
melden, begeiſterte Trinkſprüche gewechſelt wurden.

Die „Blätter des Jura“ melden, daß die franzö
ſiſchen Kontingente der ruſfiſchen Truppen
an der Vogeſenfront vereinigt und ihre Beſtände
durch indiſche Abteilungen verſtärkt wurden.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 19. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Auf dem weſtlichen Maas ufer wurden die fran-
zöſiſchen Gräben beiderſeits der Straße Haucourt--
Esnes bis in die Höhe der Südſpitze des Camard-
Waldes genommen und neun Offiziere und 120 Mann
zu Gefangenen gemacht. Ein erneuter feindlicher Angriff
gegen die Höhe 304 brach unter ſehr erheblichen Verluſten
für den Feind zuſammen.

Auf dem öſtlichen Maasufer ſteigerte ſich zeitweiſe die
gegenſeitige Artillerietätigkeit zu großer Stärke.

Die Fliegertätigkeit war auf beiden Seiten groß.
Oberleutnant Boelcke ſchoß das 16. feindliche Flugzeug ſüd-
lich von Ripont ab. Bahnhof Lunsville, ſowie Bahnhof,
Luftſchiffhalle und Kaſernen bei Epinal wurden mit Bom-
ben belegt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Ein Flugzenggeſchwader griff die feindlichen Lager

bei Knkus, Cauſica, Mihalova und Saloniki an.
Oberſte Heeresleitung.
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Wilſon und die päpſtliche Botſchaft
New-York, 18. Mai. (Durch Funkſpruch vom Vertreter

von W. T. B.) „Aſſociated Preß“ meldet aus Waſhington:
Wilſon plant, mit Lanſing während der nächſten Tage
über die Botſchaft des Papſtes zu beraten, die vor kurzem
durch den apaſtoliſchen Delegaten Monſignore Bonzanv im
Weißen Hauſe überreicht worden iſt. Die Botſchaft betrifft die
Fortſetzung freundſfſchaftlicher Beziehungen
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und den Vereinigten
Staaten, und deutet indirekt die Möglichkeit an, einen
allgemeinen Frieden in Europa zuſtande zu
bringen. Nach der Vefſprechung mit Lanſing wird Wilſon ſeine
Antwort an den Papſt abſenden,

Englands Finanzen
London, 18. Mai. Bei der zweiten Leſung des Etats

behandelte der Schatzkanzler zunächſt die allgemeine
Finanzlage und ſagte:

Die gegenwärtige Lage unſerer Finanzen hat die Kraft der
Nation gezeigt. Wir haben die Einnahmen von 200 Millionen
Pfd. Sterl. auf 500 Millionen Pfd. Sterl. geſteigert. Der Miniſter
ſtellte dem Vorgehen Englands, das 300 Millionen Pfd.
Sterl. neue Steuern erhebe, das Vorgehen Deutſchlands
gegenüber, das 25 Millionen Pfd. Sterl. erhebe. Ueber die Frage
des kommerziellen Wiederaufbaues nach dem
Kriege ſagte er, niemand könne ſagen, welches die Grenzen der
möglichen Abkommen wären. Es ſei die gemeinſame Grund-
anſchauung, daß die Regierung helfen, organiſieren, unterſtützen
und darauf ſehen müſſe, daß die wichtigſten Jnduſtrien erhalten
blieben und daß Jnduſtrien, die man bei Ausbruch des Krieges
nicht beſeſſen khabe, die aber von vitaler Wichtigkeit ſeien, nicht
wieder zermalmt werden dürften. Weder jetzt noch in Zukunft
werde er ſich genau an die Richtlinien gebunden erachten, die er
vor dem Kriege befürwortet habe. Hinſichtlich der Pariſer
Konferenz lehne er es ab, irgend eine Erklärung abzugeben.
Der Miniſter fuhr fort: Wir hatten rieſige Anſtrengun-
gen für die Flotte und das Heer zu machen, aber nicht
weniger an die finanzielle Stärke und Beſtändigkeit der Hilfs-
quellen dieſes Landes. Jeder, der die deutſche Preſſe verfolgt,
wird ſehen, daß dieſe Preſſe in den finanziellen Hilfsquellen
Englands ein Maß für die Fähigkeit zum Widerſtande der
alliierten Nationen erblickt. Jch glaube, ſchloß der Miniſter, daß
bei dieſer großen Laſt, die zu tragen war, die Stimmung des
Volkes die Möglichkeit gegeben hat, dieſe Laſt mit Bereitwillig-
keit und gutem Willen zu tragen, und daß unſere finanzielle
Lage, anſtatt mit der Fortdauer des Krieges ſchwächer zu werden,
immer ſtärker werden wird. (7).

Premierminiſter Asquith hat nach langen Verhand
lungen mit führenden Perſönlichkeiten die Stadt Cork
verlaſſen.

Beſeitigung der Schwierigkeiten in der Getreide-
ausfuhr Rumäniens nach Deutſchland

Budapeſt, 19. Mai. Nach Bukareſter Meldungen ſind
die Schwierigkeiten, die in der letzten Zeit die Getreide-
ausfuhraus Rumänien verhinderten, nun behoben
und es werden täglich 300 Waggons Setre ſt aus
Rumänien nach Deutſchland abgehen.

Bismarck und Prof. Förſter
Wer „überragte Bismarck weit an tiefer

Jntuition für den Geiſt der Geſchichte und
im beſonderen für die Realität des inter
nationalen Lebens“? Konſtantin Frantz. Wer?
Konſtantin Frantz. Auch die Klugen unter uns werden
geſtehen müſſen, daß ſie damit etwas Neues lernen. Aber
ſie können noch viel mehr lernen, wenn ſie den Aufſatz
Bismarcks Werk im Hichte der groß

deutſchen Kritik“, in dem derart der Gründer des
Deutſchen Reiches eine Stufe tiefer als der ehemalige, groß-
deutſche Publiziſt Konſtantin Frantz geſtellt wird, ganz
leſen. Dieſer Aufſatz, der Ausſchnitt aus einem Buch, auf
deſſen Erſcheinen nach dem Kriege die deutſche Wiſſenſchaft
ſich gefaßt zu machen hat, iſt in der berüchtigten
„Friedenswarte“ des Herrn Alfred G. Fried,
erſcheinend in Zürich, im erſten Heft des 18. Jahrgangs
zu finden und Verfaſſer iſt Friedrich Wilhelm
Förſter, Profeſſor an der UniverſitätMünchen. Jn dem Aufſatz ſteht zu leſen,

„wie kurzſichtig doch die ganze gefeierte National-
politik Bismarcks geweſen iſt, wie ſehr ihr jede tiefere
Philoſophie der deutſchen Geſchichte und der
geſamten Weltlage gefehlt hat“, noch mehr, daß
das neue Deutſche Reich im Gegenſatz zu dem Heiligen Römi-
ſchen Reich Deutſcher Nation, „ganz dem heid niſchen
Geiſte entſprungen“ iſt, nämlich dem rein national-
egoiſtiſchen Jndividualismus, der ſeit der Renaiſſance von dem
politiſchen Denken der Menſchheit Beſitz ergriffen hat, der in
Bismarck ſeinen genialen und konſequenteſten Praktiker gefun-
den hat, und der unaufhaltſam zu einer Kataſtrophe treiben
mußte wie alles in der Welt, was gegen den Geiſt der chriſt-
lichen Wahrheit zu wirken und zu organiſieren ſucht.“

Dieſe Sätze ſtammen nicht von Frantz, ſondern aus der
Feder ſeines neuen Propheten, der es für angebracht hält,
in unſerer Zeit und in unſerer Sprache Bismarcks Werk
im „Lichte der großdeutſchen Kritik“ zu verdunkeln, der ſich
über das Deutſchland, wie es hätte geſchaffen werden müſ-
ſen, den Kopf der Reichsgründer zerbricht, der dem deut
ſchen Nationalſtaat, den unſere Jugend mit ihrem Blut
verteidigt, wie ihn unſere Väter mit ihrem Blut erfochten
haben, den „übernationalen, internationg-
len“ deutſchen Staat entgegenſtellt, der kein Staat mehr
iſt, und der im alten Deutſchen Reich zugrunde ging, weil
er kein Staat mehr war.

Jn dem Aufſatz von Friedrich Wilhelm Förſter, Pro
feſſor an der Univerſität München wird allen
Ernſtes ausgeführt, daß durch Preußen die Germanen und
Slawen hätten vereinigt werden ſollen, daß aber Preußen
dieſe ſchöne Aufgabe vergeſſen und das Deutſche Reich neu
geſchaffen habe; weiter, daß das Heilige Römiſche Reich
durch das deutſche Vaterland erſetzt worden ſei und daß
man dies bedauern müſſe, denn das alte Reich ſei „ſo-
zuſagen die der Welt zugekehrte Seite der chriſtlichen Ent-
wicklung“ geweſen, und das neue iſt eben „ganz dem heid-
niſchen Geiſte entſprungen“; überhaupt: die deutſche Politik
hat ſich von der „eigentlichen hiſtoriſch und völkerpſycho-
logiſch tiefgewurzelten Weltaufgabe“, nämlich „dem inter-
nationalen Berufe Deutſchlands, ſo wie er zuerſt in dem
„Heiligen Römiſchen Reiche Deutſcher Nation“ zum Aus-
druck gekommen iſt, und wie er „offenbar der tiefſten welt-
organiſatoriſchen Begabung der deutſchen Seele entſpricht“,
abgewandt, ſie hat die internationale „übernationale, uni-
verſaliſtiſche und darum weltführende“ Rolle Deutſchlands
vergeſſen und an Stelle aller dieſer Ausdrücke und des
ihnen etwa entſprechenden Jnhalts das Deutſche Reich
geſetzt.

Deutſchland hat, wird dann weiter erläutert, ſtatt ger
maniſche, ſlawiſche, madjariſche und romaniſche Nationen
zu vereinigen, oder wenigſtens ein Reich von der Donau
bis zur Schelde zu ſchaffen, ſich auf ſich ſelbſt und ſeine
nationalen Grenzen beſchränkt, ſtatt des Föderalismus hat
es den Partikularismus, und zwar den preußiſchen, hoch-
kommen laſſen; dadurch iſt eine „mehr mecha niſche
Einigung von Blut und Eiſen“ vollzogen wor-
den, und ſchließlich iſt „die Erbärmlichkeit der
nationalen Horizonte“ und „die gähnende
Langeweile der bloßen Nationalinter-
eſſen“ nicht mehr zu ertragen geweſen.

Doch genug davon. Was der Aufſatz ſachlich bringt, iſt
teils verſchwommen, teils abſtrus, teils aber weit Schlim-
meres. Denn nicht nur daß Sybel „merkwürdig
kindlich genannt wird, Fichte s Reden an die deutſche
Nation erhalten das Urteil: „ein ganz leeresbreites
und phraſenhaftes Gerede“, Treitſchke wird
in ſeinem ganzen Denken gekennzeichnet als „los gelöſt
von der Pfſyſiologie und Pſychologie desveſellſchaftlichen Lebens.“ „Wie ſehr hört
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man bera die Vorurteile des Nationalenthuſiaſten“
heißt s über ihn, „den bloßen Barden des
heraus kurz: Gegenteil von einer wiſſenſchaftlich-objek
tiven Art. Bismarck endlich wird vorgeworfen, daß er,
wie es „gerade ſolchen Praktikern nur zu leicht paſſiert“,
gerade infolge ſeines Mangels an gedankliche m
Zurcharbeiten ihrer Vorausſetzungen im
Banne von ſehr vergänglichen Zeitvorſtel-
lungen ſtecken“ geblieben und daher ſein ganzes Werk
auf Flugſand gebaut habe. Das alles iſt denn doch
ſchon mehr ärgerlich als lächerlich, es wäre dreiſt, ſelbſt
wenn nur der ſattſam bekannte Herausgeber der „Friedens-
e hinter den wiedergegebenen Sätzen und Urteilen

Nun aber ſtammen dieſe gar nicht von einem Aus
länder, der Sybel nicht geleſen, Fichte nicht verſtanden,
von Treitſchkes Geiſt keinen Hauch verſpürt hat, nicht von
einem Franzoſen, Ruſſen oder Engländer, der in Bismarck
den Baumeiſter des Reiches ſieht, an deſſen Mauern ſie
ſich jetzt die Schädel einrennen und der deshalb ſchimpft.
Dieſe Aeußerungen hat ein deutſcher Hochfchul-
lehrer, Friedrich Wilhelm Förſter, Pro
feſſor an der Univerſität München, geſchrie-
ben. Ein Lehrer der deutſchen Jugend, ein Profeſſor
für Pädagogik, alſo ein Mann, der die Erzieher

unſeres Volkes erziehen ſoll. Der bringt es fertig, in dieſer
Zeit Sybel, Fichte und Treitſchke herunterzuzerren, die
Männer, die Deutſchland zu dem erzogen haben, was es
heute iſt. Dieſer deutſche Profeſſor ſcheut ſich nicht, in
einem Auslandsblatt und alſo vor dem Ausland derartige
Kritik an der Entſtehung und Zuſammenſetzung des Reichs
zu üben, in einer Zeit, wo die geſammelte Kraft des Volkes
eingeſetzt werden muß für den Beſtand dieſes
Reich s. Er ſcheut ſich nicht, von dieſem Reich, der Sehn-
ſucht des frömmſten Volkes und der Schöpfung des Staats
mannes, deſſen ganzes Leben eine tiefe, kraftvolle Fröm-
migkeit durchleuchtete, zu ſagen: es ſei ganz heid-
niſchem Geiſt entſprungenl!

Ja, in Förſters Aufſatz lieſt man folgenden Satz:
Es kann ſich ſogar weiterhin als wünſchenswert heraus
ſtellen, daß das deutſche Kaiſertum ſich um ſeiner erweiterten

r i r v der preußiſchenKrone los löſt und dieſe einer a inid be niaggief er anderen Linie der Hohen
ielleicht wird eingewandt werden, dieſer Sa tammevon Frantz. Deutlich iſt das aber nicht, wäre a gleich

gültig. Wir fragen nur: Jſt es zu dulden, daß
politiſche Syſteme, die in ſolchen Sätzen
gipfeln, durch das neutrale Ausland zu
Nutz des feindlichen Auslands von einemdeutſchen Profeſſor verbreitet werden?!

Nacht daß Konſtantin Frantz neben oder ſogar über
Bismarck geſtellt wird; jener ſchrieb ein dreibändiges Werk,
Bismarck ſchuf nur ein Reich das iſt eine Geſchmack-
loſigkeit! Auch nicht, daß in dieſer Zeit die Differenzen
von 1866, die in erprobter Bundesgenoſſenſchaft längſt ver
geſſen ſind, wieder erörtert werden das iſt nur eine
politiſche Takktloſigkeit. Aber daß ein deutſcher Profeſſor,
ein Erzieher der Jugend, in der Auslandspreſſe an Vis-
marcks Werk rüttelt, daß er den Geiſt des Deutſchen Reiches
in ſeinem Urſprung als Heidentum beſchimpft und unſere
beſten Helden ſchmäht das möge dem Profeſſor
Friedrich Wilhelm Förſter bei allen Pa-trioten unvergeſſen bleiben.

Das alte Märchen vom ausgehungerten
Deutſchland

Bern, 18. Mai, Der Pariſer Vertreter des „Bund“
berichtet im letzten Briefe u. a.: Jn Frankreich kann man
feſtſtellen große Publikum nachgerade alle Nach
richten, die von der bevorſtehenden He3 ersnot
in Deutſchland berichten woll ſehr eptiſchaufnimmt. Dafür hat das frangöſtſche Publikum ſeine
Gründe. Voriges Jahr hatten die Blätter, auch die ernſt
haften, eine beſondere Rubrik über den deut
ſchen Nahrungsmangel, in der die Lage Deutſch
lands als verzweifelt hingeſtellt war. Offenbar glaubte
man, was man ſagte, und ſchlug das Thema breit, um die
Moral derer hinter der Front auf der Höhe zu halten. Die
Regierung tat nichts, um die Preſſe auf den richtigen Weg
zu leiten, was ihr vom „Temps“ jüngſt den Vorwurf ein
trug: „Wenn man in amtlichen Bureaus etwas weniger
vom ausgehungerten Deutſchland geſprochen hätte, hätte
man wahrſcheinlich mehr ſchwere Artillerie hergeſtellt.“
Das Volk glaubte, bis ihm ſein eigenes geſundes Urteil
zeigte daß man ſehr übertrieben hatte. Es folgte die Zeit
der Enttäuſchung. Heute verzieht jedermann, wenn die
Zeitungen von deutſchen Nahrungsmangel ſprechen, ver
ächt lich den Mund, weil man mit dieſem alten
Märchen keinen Hund mehr hinterm Ofen hervorlocken
kann.

England ſoll anshelfen
vBern, 18. Mai. Ein brieflicher Bericht des „Giornale

d'Jtalia aus London glaubt, daß die Wirkung des
engliſchen, Dienſtpflicht geſetzes eine ſehr
geringe ſein und ſich erſt viel ſpäter fühlbar machen
würde. Man müſſſe bedenken, daß die Leute, die jetzt zu
den Waffen gerufen werden, nur widerwillig folgen
würden. Aus dieſen Widerwilligen werde man erſt all
mählich Soldaten machen müſſen. Das offizielle
England glaube nicht, daß der Krieg in dieſem Jahre
zu Ende gehen könne. Der Jlluſion, die Mittelmächte
ſchnell und gründlich zu beſiegen, gebe man ſich in England
nicht hin. Man glaube dort, daß die Zeit der En-
tente zu Hilfe kommen und ſie entſchädigen werde
für die gebrachten Opfer. Erſt für das Jahr 1917 ſehe man
die Erſchöpfung Deutſchlands voraus. Wenn man auch
eine große Offenſive für den nächſten Sommer für
notwendig erachte, ſo gebe man ihr doch keine durchſchlagende
Bedeutung. Das Problem beſtehe nun darin, daß Eng
land ſeinen Verbündeten, welche den Krieg nicht
ſo gut aushalten könnten, mit ſeinen Kräften aushelfe.
Hierüber dächten jetzt die engliſchen Staatsmänner nach.

Ankunft deutſcher Flüchtlinge aus England
Von der holländiſchen Grenze, 18. Mai. Dieſe Nacht
ſind in Goch dreißig Flüchtlinge aus England
angekommen. Morgen werden dort zweihundert Frauen
und Kinder aus Britiſch-Jndien erwartet. Sie ſind heute
mit dem Dampfer „Golkonda“ in Rotterdam ein
getroffen. Jhre Weiterbeförderung erfolgt morgen mittag

Amerika und die iriſche Erhebung
Maſſenkundgebungen für die Jren

New-York, 15. Mai. (Durch Funkſpruch von dem Ver
treter des W. T. B.) Geſtern wurden in den meiſten
katholiſchen Kirchen des ganzen Landes Requiems
oder Gebete für die hingerichteten Führer
des iriſchen Aufſtandes abgehalten. Mon-
ſignore Me. Quierk von der St. Paulskirche in NewYork
forderte die Gemeinde auf, Gott zu bitten, England zu
demütigen, indem er die Hinrichtung der iriſchen Führer
eine Tat des Wahnſinns nannte. Der Prälat ſagte, wen
Gott verderben will, den ſchlägt er mit Torheit. Nach-
mittags und in der Nacht wurden etwa 120 Verſamm-
lungen in den verſchiedenen Städten der Vereinigten
Staaten mit Einſchluß Waſhingtons abgehalten, um die
Sympathie mit der Erhebung Jrlands und
den Abſcheuüber Englandstyranniſche Maß-
nahmen zur Unterdrückung des Aufſtandes auszudrücken.
Das bedeutendſte Kennzeichen der Verſammlungen war der
Umſtand, daß faſt alle Sprecher nicht der alten ſeparatiſti-
ſchen Minorität angehörten, ſondern der großen Zahl der
Konvertierten. Die Sache der iriſchen Unab
hängigkeit hat hier während der letzten drei Wochen
gewonnen. Ueberall verglichen die Redner den iriſchen
Aufſtand mit der amerikaniſchen Revolution. Sie hoben
hervor, daß die barbariſche Hinrichtung der 15 iriſchen
Führer das Schickſal Waſhingtons und der anderen
amerikaniſchen Helden der Revolution geweſen wäre, wenn
ſie keinen Erfolg gehabt hätte. Auf einer Maſſenverſamm-
lung in der „Carnegie Hall“ in NewYork nahmen über 3000
Perſonen teil, unter ihnen viele Prieſter. 20 000 konnten
wegen Mangels an Raum keinen Zutritt finden. Der Richter

der Verſammlung. Er erhob ſich zum Gedächtnis „der
iriſchen Märtyrer von 1916“ und gab einen Ueberblick über
die Verdienſte, die Selbſtloſigkeit, den Patriotismus und
die Tapferkeit der hingerichteten Führer. Einige Sprecher
berührten den jüngſten deutſch- amerikaniſchen
Streitfall und wieſen darauf hin, daß Präſident Wil
ſon die Rolle eines Vorkämpfers der Humanität angenom-
men habe und daher verpflichtet wäre, mit England wegen
der Ermordung der iriſchen Führer zu verhandeln, die
keine Verbrecher, ſondern Kriegsgefangene ſeien. Es wurde
einſtimmig eine Entſchließung angenommen, in
der England beſchuldigt wird, Männer für die Erſtrebung
eines Zieles hingerichtet zu haben, das von Carſon öffent-
lich aufgeſtellt worden ſei, der ſpäter zum Mitglied des
engliſchen Kabinetts gemacht worden ſei.

Viktor Herbert kündigte eine öffentliche Sub-
ſkription zu Gunſten der Witwen und Wai-
ſen der Opfer der engliſchen Brutalität an.
Mit ſtürmiſcher Begeiſterung wurde die
Flagge der iriſchen Republik begrüßt. Die
Erwähnug der Namen der 15 Unterzeichner der iriſchen
Unabhängigkeitserklärung, die im Wortlaut verleſen wurde,
rief begeiſterte Beifallsrufe hervor. Auch die Erwäh-
nung Caſements fand wiederholt lauten Bei-
fall, während jede Erwähnung Englands, Redmonds und
Carſons anhaltendes Ziſchen und Rufe „Schmach den
Mördern“ veranlaßte. Ein Telegramm, in dem ſich der
bisherige Führer der amerikaniſchen Anhänger Redmonds,
Michael Ryan in Philadelphia, zu Gunſten der iriſchen
Separatiſten erklärte, machte gewaltiges Aufſehen. Die
Redner mit Einſchluß von Colby, Mooney und Cockran
ſprachen von der hohen Bedeutung des gegenwärtigen
Krieges. Jeder kleinen Nation mit Einſchluß Jrlands
müſſe das Recht zugebilligt werden, ſelbſt zu entſcheiden,
unter welchen politiſchen Bedingungen ſie leben wollten.
Die allgemeine Anſicht geht dahin, daß infolge der iriſchen
Ereigniſſe Englands Sache hier ſchwer gelitten habe und
weiter leiden werde.

Mißſtimmung gegen die Maßnahmen der
Alliierten in Griechenland

Mailand, 18. Mai. „Corriere della Sera“ meldet aus
Athen: Jn der geſtrigen Sitzung der Kammer verlangten
die Deputierten von Nordepirus von der Regierung Maßnahmen,
um die durch die Blockade von Santi Quaranta drohende
Aushungernung jener Provinz zu verhindern. Der Finanzminiſter
erwiderte, die Regierung habe Santi Quaranta zu einer
Verpflegungsbaſis für Epirus machen wollen, es
ſie Einſpruch erhoben habe. Auch ſei die Zufuhr auf der
Linie Koritz a-Florina nicht möglich, da die Straße von
fremden Mächten beanſprucht werde. Die Regierung wolle ver
ſuchen, den Verpflegungsnachſchub anf der Linie Trikal am
Kalapaka zu bewerktkfſtelligen.

Ferner meldet der Korreſpondent des „Corriere“, die grie
chiſche Preſſe wende ſich gegen den italieniſchen General
ſtab, da er die Verpflegung von Nordepirus er ſchwere
und behaupte, die Nachſchübe ſeien für die Oeſterreicher und die
Bulgaren in Albanien beſtimmt. Die griechiſche Regie-
rung ſei bei den Alliierten wegen der in Gibraltar er
folgten Beſchlagnahme von 160 aus Amerika kommenden,
für Griechenland beſtimmten Maſchinenge ws ren vor
ſtellig geworden, desgleichen wegen der Zurückhaktung eines

land beſtimmtem Schwefel.

Warnung neutraler Schiffe
Baſel, 18. Mai. Aus Waſhington meldet Havas: Graf

Bernſtorff übermittelte dem Staatsſekretär Lanſing eine
Mitteilung, durch die die neutralen Schiffe von den Ge-
fahren in Kenntnis geſetzt werden, denen ſie ſich ausſetzen, wenn
ſie ſich einem ſie anhaltenden Unterſeeboot nähern. Die
Mitteilung erinnert an den Fall eines holländiſchen Dampfers,
der ſich zur Abkürzung der Formalitäten einem Unterſeeboot
näherte und ſo den Anſchein erweckte, als ob er feindliche Ab
ſichten habe.

Marſeille, 18. Mai. (Me, bung der „Agence Havas“.)
Der Dampfer „Harmonie“ iſt, von Oran kommend, am
17. Mai 20 Seemeilen vom Kap Gaota, mit dem italieni-
ſchen Dampfer „Genova“ zuſammengeſtoßen und
geſunken. Die Mannſchaft iſt gerettet. Fahrgäſte waren
nicht an Bord.

Rotterdam, 17. Mai. Wie gemeldet wird, iſt der
Dampfer „Batavier P.“, deſſen Untergang geſtern be-
richtet wurde, in der Nähe der Gabbardboje auf eine
Mine gelaufen. Unter den vier Perſonen, die ums
Leben kamen war ein amerikaniſcher Reiſender. Auf der
„Batavier V.“ befanden ſich unter anderem 14 Kiſten mit
60 000 Pfund Sterling in Gold. Der Dampfer hatte

28 Mann Beſatzung und 8 Fahrgäſte an Bord.

des oberſten Gerichtshofs Gavegan führte den Vorſitz in

griechiſchen Dampfers mit italieniſchem, für Griechen

ſeien ihr aber Schwierigkeiten gemacht worden, gegen die
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Arbeitsgemeinſchaft?!
Unter der Ueberſchrift „Die ernſte Stunde muß uns

einen“ ſpricht Oekonomierat Dr. Hoeſch Neukirchen in
einem ſehr bachtenswerten Artikel die nachfolgende Mah-
nung aus, die hoffentlich weitgehende Beachtung und Be
herzigung findet:

Es geht nicht länger an, daß wir in der ernſteſten
Zeit, die nur ein Land erle kann, uns argwöhnend
und mißtrauiſch hier im Jnlande gegenüber-
ſtehen. Wir müſſen einander verſtehen wollen. Man
mag den ungerechten Uebertreter der Geſetze, den blindeigen
nützig handelnden Mann, in jeglichem Gewerbe faſſen, ihn bloß-
ſtellen, ihn empfindſam je nach der Bekundung einer ſchlechten
Geſinnung ſtrafen. Aber wir dürfen um keinen Preis die ſo
gut wie allein ausſchlaggebenden inländiſchen Nahrungsquellen
r Jeendgen e ar du ehe Wergrnn Jrrungen nicht nur auf ungenügen tehen
der Bureaukratie, ſondern auch auf Forderungen derjenigen zu
n ren ſind, welche ihre Pflicht zu erfüllen glauben, wenn
ie lich nach Enteignungen der Produkte und ſchließlich derrot uktionsmittel im Intereſſe der Konſumenten rufen. Hier

liegt eine Jrrung vor, die wir in offener Aus-
ſprache und in gegenſeitigem Vertrauen zuüber-
winden haben. Die Förderung Erzeugniſſe müſſen wir
noch ſo bedenklichen Fehlgriffen, deren letzte Folgen den
Konſumenten am allerſchwerſten treffen werden,
nun gemeinſam verhandeln. Nur ſo will mir die
Rückführung des Wirtſchaftslebens in ſichere Bahnen möglich er
ſcheinen. Nur ſo will mir die Rückführung desWirtſchaftslebens in
ſichere Bahnen möglich erſcheinen. Nur fo wird eine ausſichtsvolle
Arbeitsgemein unſerer bedrängten Nation wieder zuchwer
Nutz und Frommen aller hergeſtellt werden können, eine Gemein
ſchaft, die uns auch über den Krieg hin aus zur Ueberwindung
unſerer ſehr ernſten wirtſchaftlichen und handelspolitiſchen Auf
gaben beſſer geeint finden wird, als dies zurzeit auf dieſem Ge
biet der Fall iſt. Den Behörden jedoch wird auch dann bei unge
ſchwächter Autorität eine größere Befriedigung aus allen ihren
oftmals überſchweren Mikhen und Laſten erwachſen.

Eine Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt
Berlin, 18. Mai. Der Bundesrat hat in ſeiner

heutigen Plenarſitzung eine Bekanntmachung über die
Gründung einer Reichsſtelle für Gemüſe und
Ob ſt beſchloſſen.

Danach wird eine Reichsſtelle für Gemüſe und Obft mit
einer Verwaltungsabteilung und einer Geſchäftsabteilung unter
Aufſicht des Reichskanzlers gebildet. Die Reichsſtelle hat die
Aufgabe, die Grzeugung, Verwertung und Haltbar-
machung von Gemüſe und Obſt zu fördern. Die
Verwaltungsabteilung iſt eine Behörde, die Geſchäftsabteilung
eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, die,
ohne in den Gemüſe- und Obſthandel unnötig einzugreifen, für
die rechtzeitige Abnahme, Beſchaffung, Unter-
bringung und Verwertung des angekauften
Gemüſes und Obſtes zu ſorgen hat. Sie hat Abnahme-
ſtellen einzurichten. Die Geſchäftsabteilung wird bekannt
machen, welche Sorten Gemüſe und Obſt ſie erwerben will, unter
we Bedingungen und bei welchen Abnahmeſtellen. Wer
Gemüſe und Obſt zu den bekanntgemachten Bedingungen abgeben
will, kann es bei der Geſchäftsabteilung anmelden, die es durch
ihre Abnahmeſtellen abzunehmen hat. Hat die Geſchäftsabteilung
ſich bereit erklärt, Gemüſe und Obſt auch ohne vorherige An-
meldung abzunehmen, ſo kann es den bekanntgebenen Abnahme-
ſtellen ohne weiteres zur Abnahme zugeſendet werden. Betriebe,
die ſich mit der Haltbarmachung von Gemüſe und Obſt be-
ſchäftigen, haben Mengen, die ihnen von der Reichsſtelle zuge
wieſen werden, nach deren Anweiſung zu verarbeiten.

Die Verordnung iſt ſofort in Kraft getreten.
Ernteflächenerhebung

Berlin, 18. Mai. Der Bundesrat hat durch Bekannt-
machung vom 18. Mai eine Ernteflächenerhebung

angeordnet, die in der Zeit vom 1. bis 20. Juni 1916 ſtatt
findet und ſich auf Weizen, Spelz, Roggen,
Gerſte, Gemenge aus dieſen Getreidearten,
Hafer, Buchweizen, feldmäßig gebaute

Hülſenfrüchte, Oelfrüchte, Geſpinſtpflan-zen (Flachs und Hanf), Kartoffeln, Zuckerrüben,
Futterrüben, feldmäßig gebaute Gemüſe
zur menſchlichen Nahrung, Futterpflanzen zur
Grünfutter- und Heugewinnung, auf Wie
beſte erſtreckt und die geſamten beſtellten und nicht be

ellten Anbauflächen und die Weideflächen feſtſtellen ſoll.
Die Landeszentralbehörden können die Erhebung auf. andere
Früchte ausdehnen. Die Erhebung erfolgt gemeinde-
weiſe durch die kommunalen Behörden oder zu
dieſem Zwecke ernannte Sachverſtändige und Vertrauens
leute; ſie wird durch Befragung der Betriebsinhaber oder
ihrer Stellvertreter durchgeführt (Jndividualerhebung).

Jm Vorjahre fand vom 28. Mai bis 4. Juni die auch
in Friedenszeiten übliche Schätzung der Anbauflächen be
ſtimmter Getreide und Fruchtarten durch die Gemeinde
vorſteher und vom 1. bis 4. Juli eine Ernteflächen-
individualerhebung nach Art der jetzt angeordneten ſtatt.
Die Ergebniſſe beider Erhebungen wichen ſtark von ein
ander ab. Da nach allen Anzeichen die Jndividualerhebung
der Ernteflächen die bei weitem zuverläſſigeren Ergebniſſe
geliefert hat, ſoll die Schätzung der Anbauflächen diesmal
in Wegfall kommen. Die ſpäteren Ernterhebungen merdon
natürlich an die Ernteflächenerhebung anzuknüpfen haben.
Die Wahl der der Erhebung unterliegenden landwirtſchaft-
lichen Produkte, deren Zahl in dem neuen Aufrechnen ſtark
vermindert wird, iſt durch die Bedürfniſſe kriegs wirtſchaft
licher Verſorgungsregelung beſtimmt.

Bau eines Donau Oder--Weichſel-Kanals
Wien, 19. Mai. Eine Abordnung unter Führung des

Bürgermeiſters Dr. Weißkirchner und des Präſidenten
des Zentralvereins für Fluß- und Kanalſchiffahrt, Dr.
Ruß, überreichte dem Handelsminiſter eine ausführliche
Denkſchrift, in der die Forderung vertreten und be
gründet wird, daß die Regierung den Bau eines Do
nau Oder Weichſel- Kanals mit einem
Stichkanal nach Brünn und im Anſchluß an das
deutſche Waſſerſtraßennetz mit allen ihr zur
Verfügung ſtehenden Mitteln fördern müſſe. Jm Laufe
der Beſprechung wies Dr. Ruß auf die militäriſche
Bedeutung eines Donau Oder--WeichſelKanals, beſon
ders aber auf die Forderung nach einem billigen Ver
frachtungswege für die Verſorgung mit Lebens
mitteln und für die Rohſtoffbeſchaffung hin. Der Handels
miniſter erwiderte, daß die Kanal- Angelegenheit bereits
wiederholt ſeitens der Regierung eingehend beraten wurde:
doch ſei eine abſchließende Stellungnahme der Regierum
zurzeit nicht möglich.
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provinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Has Eiſerne Kreug 1. Klaſſe erhielten: Leutnant Kiaus Gorma, Leutnant d. R. Conrad aus Breyen Pher
leutnant Tonner aus iningen, Offigziers Stellvertreter
e aus Salza und Oberleutnant d. R. Dr. Lefffen aus

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Unteroffizi ttre n reGefrei Ibert Grunwald au eiter RichardHart h aus Eisleben, Gefreiter Niehoff aus
der Kr willige Erich Küſtner aus Camburg, Gefreiter
d. R. Körner aus Liſſen, Vigefeldwebel Paul Me in
hol d aus Greiz, Vizefel Eurſtadt aus Zeulenroda,
Sergeant Gbert aus Zeulenroda, Unteroffizier Hermann

K

4 KriegerWeimar, Kriegsfreiwilliger Willy Völcker aus Bad Berka,
Reſerviſt Bruno Degenhardt aus Erfurt, Wehrmann Karl
Artes aus Langenſalza; Tambour Paul Kleinteich gus
Jlmenau, Schütze Robert Triebel aus Suhl, Musketier Hugo
PNelle au Drognitz, Gefreiter Karl Jaroſch, Unteroffizier
K. Koderholt und Kriegsfreiwilliger Kanonier Paul Thieme
ſntäg aus Naumburg, Karl Engelhardt aus Beichlingen
und Abteilungedirektor Karrs aus Eisleben.

Dohna, 18. Mai. (Die Dohnas und ihre Burg.)
Bei dem Beſuche, den der Graf Nikolaus zu Dohna-Schlodien,
der Ehrenbürger Dohnas, unſerem Orte abſtattete, ſprach unſer
Stadtchroniſt Dr. Schla 48 über die Geſchichte der Dohnaer
Burg und ihre Beſitzer. nach lagen früher die Wettiner
und die recht mächtig gewordenen Grafen von Dohna in
arger Fehde, die ſchließlich dazu führte, daß die Burg zu
Dohna, die eine große Ausdehnung hatte, im Jahre 1408
geſchleift wurde. Eine bedeutende Berühmtheit hatte ſeiner-
zeit der „Dohnaer Schöppenſtuhl“, deſſen Urteilsſprüche,
nach Magdeburger Recht entſchieden, weithin begehrt wur-
den. Erſt nachdem die Macht der Burggrafen gebrochen war,
wurde dieſes „Dohnaſche Mal und Ritterthing“ aus der zerſtörten
Burg in das Städtchen Dohna verlegt und ſchließlich im Jahre
(572 mit dem Leipziger Schöppenſtuhl vereinigt.

Altenburg, 18. Mai. Eine hohe Kriegsaus-
zeichnung) wurde dem Gefreiten Männel aus Ruß
dorf zuteil. Außer dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe und
der Altenburgiſchen Goldenen Tapferkeits-
medaille erhielt er für hervorragende Leiſtungen im Felde
eine Glashütter Uhr, die der Herzog für den tapferen
Soldaten ſeines Regiments geſtiftet hatte. Die Uhr iſt mit
einer längeren herzoglichen Widmung verſehen. Wie die „Alten
burger Zeitung ſchreibt, erhielt Männel, der dem Arbeiter
ſtande angehört, neuerdings für eine hervorragende Tat
im Felde das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe und den Alten-
burgiſchen Hausorden mit Schwertern in Silber.

Suderode, 18. Mai. (Diſe diesjährige Vertreter-
verſamlung des Kreis Kriegerverbandes Qued-
linburg) fand hier ſtatt. An ihr nahmen auch eine Anzahl
der in den hieſigen Lazaretten untergebrachten Verwundeten
teil. Der Vorſitzende Hamecke Quedlinburg brachte das Hoch
auf den oberſten Kriegsherrn aus. Hierguf wurde in die Tages
ordnung eingetreten. Die Anweſenheitsliſte ergab 19 Vereine mit
46 Ver Der Vorſitzende beklagte, daß in dieſem Jahre
die Verbands und Bundesbeiträge nicht pünktlich eingegangen
ſeien. Leider wirke die gerügte Nachläſſigkeit auch auf das Unter
ſtützungsweſen. Nunmehr erſtattete der Vorſitzende den Jahres

cht. Jhm iſt zu entnehmen, daß der Verband bei Schluß des
Be jahres 29 Vereine mit 3319 Mitgliedern zählte. Von
dieſen ſind 1427 zu den Fahnen ein berufen. Nach r
vom e rer, Kameraden Hille-Quedlinburg, erſtattete
Kaſſenbericht betrug das Vermögen des Verbandes 726 Mk., das
der Kaiſer WilhelmJubiläums- Stiftung 7083 Mk. Dem Kaſſen
führer wurde Entlaſtung erteilt.

Kahla, 18. Mai. (Die Marktagkockeſ iſt von der Stadt
berwaltung der Heeresverwaltung zur Verfügung geſtellt worden.
Ueber ihre Geſchichte und die Rolle, die ſie für die Kahlger Ein

n Wgi rn mi ilt: ie wu infrüheren Zeiten am den Markttagen gekläutet zum
Zeichen, daß der Verkauf auf dem Markke beginnen durfte. Ob ſie
auch als „Armeſünderglocke“ erklang, wenn ein Verbrecher den
„Armeſ g“ hinauf auf einer Kuhhaut zum Galgen ge
ſchleift wurde, iſt nicht verbürgt, aber wohl möglich. Soweit be
kannt, wurde ihr Dienſt zum letzten Male im Jahre 1863 in
Anſpruch genommen, als die damals neuorganiſierte Feuerwehr
zum erſten Male probeweiſe alarmiert wurde. Aelteren Bürgern
iſt wohl noch erinnerlich, daß früher die Glockenſeile durch die
Decke des „Tuchbodens“, des jetzigen großen Rathausſaales, bin
durchgingen, ſo daß die Glocke von da aus bequem geläutet werden
konnte, deshalb war auch ſpäterhin der Klöppel hergusgenommen
worden, um Unfug zu vermeiden. Bei der letzten Einſammlung
von Metall für Heereszwecke wurde die Marktglocke von dem
Pleatze, den ſie ſo lange Zeit innegehabt hatte, weggenommen. Vier
Jahrhunderte hindurch hat die alte Glocke dieſen Platz innegehabt,
der ihr im Jahre 1519 angewieſen wurde.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
x Bernburg, 18. Mai. (Miſſion.) Im Schloſſe zu Rath

mannsdorf fand die Frühjahrskonfereng des Miſſions
vereins HKohenerxleben und Umgegend ſtatt. Für den
erkrankten Vorſitzenden, Schloßhauptmann von Kroſigk,
führte Paſtor Gr o hm ann die Verhandlungen, in deren Mittel
punkt ein zeitgemäßer Vortrag des Pfarrers Reichmann-
Güſten über die Mohammedaner- Miſſion ſtand.

T Neiningen, 18. Mai. (Die Freunde der evangeiſch-lutheriſchen Miſſion in Thüringen) hatten
am 14. und 15. Mai eine Zuſammenkunft in Meiningen. Die
gukbeſuchte Tagung wurde, wie es in dem Bericht der „Dorf

itung“ heißt, eingeleitet durch einen Kindergottesdienſt, in dem
lein Helene Frenkel aus Leipzig durch Erzählung von

den Schickſalen eines indiſchen Waiſenmädchens dem
kindlichen Gemüt den Segen der Miſſion nahezubringen wußte.
Fräukein Frenkel, eine ehemalige indiſche Lehrerin, ſprach darauf
in einer Frauenmiſſionsverſammlung feſſelnd über
de Verhältniſſe der mohammedaniſchen und
indiſchen Frauenwelt und führte dann an der Hand der
Lebensgeſchichte einer in diſchen Frau, die vom Vater, weil
zur ein Mädchen“, verachtet, als ſiebenjähriges Kind verheiratet,
in der Ehe würdelos behandelt, als 16jährige Witwe geächtet
d dadurch zum Selbſtmord getrieben ſchließlich von einer

iffionarsfrau gerettet und zur inneren Kraft chriſtlichen Frauen
ebens geführt wurde, hinab in die dunkle Tiefe heidniſchen

auenelends. Auf eine Sitzung des Vorſtandes des ebangeliſch
utheriſchen Mi ionsvereins r Thüringen folgte ein GottesSt in der eemtae in Herr Stftsprediger Otto aus

de unter Zugrundelegung von Matth. 24, 14 eine an
ingende Predigt über unſeren Dienſt am Evangelium, ſein

heiliges Muß, ſeinen doppelfeitigen Ertrag und ſeine Vollendung
g hielt. Nach herzlichen Worten der Begrüßung, die Herr

rchenrat Angelroth aus Meiningen unter Hinweis auf dir
en e die vaterländiſchen Gründe zur Miſſionsarbeit der

hieſigen Marktvlaße verkauft. nämlich 350 Eier 12 Vfg.),t ung widmete, ſprach in dem Gemeindeabend am Sonnm einer der beſten Kenner des heutigen Miſſionslebens, Herr
o direltor Univerſitätsprofeſſor D. Paul aus Leipzig, aus

Kenntnis über das Thema hoffnungesvoll unſere

deutſch-oſtafrikaniſche Miſſion bei Kri usbruch
war“. Das Arbeitsfeld der Leipziger Miſſion in DeutſchOſtafrika
(am KHilimandjaro und in den benachbarten Gebirgsländern) ſtand
in des günſtiger Entwicklung. Die geiſtig bewegliche Neger-
bevölkerung brachte nach den unvermeidlichen Anfangsſchwierig-
keiten, die in der Ermordung von zwei Miſſionaren
am Meru ihren Höhepunkt fanden, der chriſtlichen Predigt einen
aufgeſchloſſenen Sinn entgegen. Es wurden zuletzt jährlich viele
Hunderte getauft, meiſt Leute im jugendlichen Alter. Die neu
erbauten Kirchen, darunter ſolche von urwüchſig-afrikaniſcher
Form, wurden ſchon nach wenig Jahren zu eng. Jn den Schulenahmen von der lernbegierigen Jugend des Landes rund 9006
Kinder die neue Lehre freudig auf. Mehrere Diakoniſſen ergänz
ten die Arbeit der Miſſionare durch Krankenpflege und Erziehun
des weiblichen Geſchlechts und förderten das Volkswohl du
Entwurzelung heidniſcher Unſitten. Namentlich bei den von der
Miſſion jährlich einmal veranſtalteten chriſtlichen Volksfeſten ſah
man immer deutlicher eine beſſere Zeit heraufziehen. Dies der
Ertrag einer 20jährigen Arbeit, die jetzt in die Kriegswirren
hineingezogen iſt. Die Ta ſchloß mit einer Miſſionskonferen z. Profeſſor D. Paul aus Leipzig ſprach über
„Die Kriegsſchäden der Miſſion undHeilung.“ Kurz vor Ausbruch des Weltkriege hatte die
Miſſion in Edin burg eine Heerſchau gehalben, die eine
Verbrüderung der evangeliſchen Miſſionsskräfte zu bringen ſchien.
Jetzt erfolgte ein faſt unwilliger Abbruch aller Beziehungen. An
den Heimſtätten der Miſſion leerten fich die Seminare, deren
Jungmannſchaft mit in den Krieg zog. Die Störung des Menſchen
und Nachrichtenverkehrs hinüber und herüber führte zur ſchmerz-
lichen Jſolierung der Tochterkirchen. Auf den Miſſionsfeldern
ſind ſichtbare und unſichtbare Schäden zu unterſcheiden.
Erſtere tvaren in den von den Feinden überrannten deutſchen
Kolonien beſonders ſtark. Jn Kamerun ſteigerten ſie ſich
bis zur nahezu vollſtändigen Vertreibung der Miſſionskräfte.
Als unſichtbare Kriegsſchäden iſt das Wankendwerden der
noch nicht gefeſtigten Neubekehrten, das Wiederaufleben des un
vollſtändig überwundenen Heidentums, die planmäßig herbei-
geführte Gährung der islamitiſchen Welt und die vor den Augen
der Nichtchriſten offenbar gewordene Schande der namenchriſt
lichen Völker hervorzuheben. Der Wiederaufbau nach dem Krieg
muß mit der Wiedergewinnung der verlorenen chriſtlichen Gemein
ſchaft beginnen. Die Wiederherſtellung der zerſtörten Miſſions-
niederlaſſungen draußen wird hoffentlich verhältnismäßig ſchnell
erfolgen. Die unſichtbaren Schäden erfordern zu ihrer Heilung
mehr Zeit und viel Weisheit. Auf jeden Fall wird Deutſchland
nach dem Krieg für die Miſſionstätigkeit mehr Kraft aufwenden
müſſen.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Salzwedel, 18. Mai. rJn der vorgeſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde der ſtädtiſche
Haushaltungsplan für 1916 r Die Ausgaben betragen
644 500 Mk., die Einnahmen 300 Mk. Zur Deckung wurde
ein Steuerzuſchlag von 205 Proz. beſchloſſen gegen 190
Prozent in 1915. Dabei iſt Salzwedel noch in der ſehr ange-
nehmen Lage, daß ihm durch das hieſige große Gefangenenlager
beſondere und nicht unerhebliche Einnahmen zufließen. Sehr
hoch ſind für die Stadt die Abgaben an den Kreis, die ſich auf
139 000 Mk. belaufen, 33 000 Mk. mehr als im Vorjahre, das
in dieſer Hinſicht ebenfalls ſchon außerordentlich ſtark belaſtet
war. Dieſe Ausgaben werden dauernd bleiben, da Salzwedel
mit ſeinen 15 000 Einwohnern keine Ausſicht hat, in abſehbarer
Zeit kreisfreie Stadt zu werden. Durch Entſcheidung des
Oberverwaltungsgerichtes iſt nach jahrelangen Verhandlungen
die Stadt Salzwedel zur Jeetzeräumung verpflichtet wor-
den. Die ſtädtiſche Suppenküche, die noch immer
ſtark benutzt wird, ſoll auch während des Sommers im Betrieb
bleiben. Für ſechs Wochen find noch Vorräte vorhanden. Von
zuſtändiger Seite wurden in öffentlicher Verſammlung der hier
betriebene Wucher im Eierhandel und mehrere Ueber-
tretungen hinſichtlich der Verſorgung der Bürger mit Lebens-
mittehn getadelt. Gegen beſondere Verfehlungen iſt Straf-
antrag geſtellt worden; im übrigen wird durch den Kreis-
ausſchuß eine Aenderung herbeigeführt werden.

Lebens und Genußmikkelfragen
Halberſtadt, 18. Mai. (Die Halberſtädter Wur ſt

und Fleiſchkonſervenfabrik von Heine &K Co.) hat
ſeit geſtern ihre Tätigkeit wieder gufge nommen. Sie
arbeitet aber nicht auf eigene Rechnung, ſondern für die

ver rnX Merſeburg, 18. Mai. (Städtiſche Fleiſchver-
ſorgung.) Mit Genehmigung des Kgl. Regierungspräſidenten
hat der Magiſtrat die Fleiſchverſorgung der Be
völkerung wie folgt geregelt: Fleiſch und Fleiſchwaren dürfen
nur an Einwohner der Stadt Merſeburg und der
zum Fleiſchverſorgungsbezirk Merſeburg gehörigen Ortſchaften
und Gutsbezirke: Daspig, Göhlitzſch, Röſſen, Leung, Trebnitz,
Wüſtemautzſch, Menſchau, Venenien, Werder, Burgliebenau,
Tragarth, Löpitz, Löſſen ſowie Knapendorf, und zwar nur gegen
Vorlegung der für den Kreis Merſeburg vorgeſchriebenen
Brotmarkenhefte verabfolgt werden.

4 Schkeuditz, 18. Mai. Einführung von Fleiſch
karten.) Der Magiſtrat hat beſchloſſen die Fleiſchkarte einzu
führen.

Oranienbaum, 18. Mai. (Gin Zweigverein des
Deſſauer, Hausfrauenvereinmns) iſt hier gegründet
worden. Die „Oranienb. Ztg.“ berichtet über die Verſamm-
lung u. a.: Die Ziele des Vereins wurden durch Frau
Dr. Kühlborn warm und überzeugend dargelegt. Da die
Frauen der minderbemittelten Bevölkerung fehlten, wird
demnächſt eine zweite Verſammlung, mit der Bitte an die Frauen
aller Stände, zu erſcheinen, ſtattfinden. Zweck des Ver?ins öſt,
durch ſeinen Arbeitsausſchu ß alles, was für den Unter
halt des Menſchen an Nahrung, Kleidung uſw. not
wendig iſt und mangels ausreichender Arbeitskräfte und vor allem
mangels geeigneter Organiſation vererben würde, nutzbar zu
machen Jm Sommer betrifft des alles, was ſich an Früchten
und Wildfrüchten auch Fallobſt und dergleichen zur Nahrung
eignet. Nach der Marktlage, d. h. nach dem, was jeweilig zu haben
iſt, wird ein Wochenſpeiſezettel aufgeſtellt und veröffent
licht, und es wird über die Bereitungsweiſe erforderlichen-
falls Auskunft erteilt. Die Herſtellung von Dauer
ware aus dem Obſt und Gemüſe erfolgt, wenn notwendig, in
den Anſtalten des Hauptvereins. Eine wichtige Auf
gabe des Arbeitsausſchuſſes wird die Verbindung mit der
Gemeindeverwaltung ſein, um mit deren Hilfe den
Markt mit dem Erreichbaren zu verſorgen und
erforderlichenfalls gemeinſam einzut kaufen. Es wird
auch Mißſtänden in der „Hamſter e i“ Woblhabender und der
gleichen entgegengetreten und die behördliche Aufmerkſamkeit
darauf gelenkt werden.

Freyburg (U.), 138. Mai. (Beſchlagnahmte Lebens-
mittel.) Außerhalb unſeres Kreiſes wohnende Händler
(Höker, Agenten' dürfen im hieſigen Kreiſe Eier, Butter, Käſe
(Matz) und Geflügel nur aufkaufen, wenn ſie mit einem Er
laubnisſchein des Kgl. Landratsamtes verſehen ſind.
Unſere Polizei faßte wieder einmal eine Naumburger
Händlerin agb, die dieſen Beſtimmungen zuwider gehandelt
hatte. Die von ihr „gehamſterten“ Waren wurden auf dem

1 Huhn (3 Mk.), 5 Tauben (à 75 Pfa.), 25 Pfund Mat (3 35 Pfg.
Der heutige Verkauf des ſtädtiſchen Kirſchenan-

hanges erbrachte 5195 Mark (1915: 3711 Mark). Das Ergeb-

nis iſt um ſo günſtiger zu nennen, als die Stadt einen Teil
der Nutzung nicht verkauft, ſondern in eigene Verwaltung
zurückbehalten hat, um die Früchte ſ. Zt. an hieſige Einwohner zu
verkaufen.

Halberſtadt, 18. Mai (Moderne Getreide-Züch-
tung). m Gutsbeamtenverein hielt Dr. Proſſen-
Hadmersleben einen Vortrag über „Moderne Getreidezüchtung“.
Redner beſprach, wie es in dem Vortrag der „Halbſt. Ztg.“ heißt, in
ausführlicher Weiſe die Grundlagen der Getreidezüchtung, die
ſich im Laufe der Zeit zur Erhaltung und Verbeſſerung der vor
handenen Sorten und zur Schaffung wertvoller neuer
Sorten von der Körner- und Aehrenausleſe; abgewandt und zur
Ausleſe ganzer Pflanzen entwickelt hat. Urſprünglich wurde
bei der Ausleſe der Pflanzen nur deren äußere Grſchei-
nun g, wie ſie ſich im Feldbeſtand zeigte, in Betracht gezogen.
Späterhin gelangte man durch die erweiterte wiſſenſchaftliche Ex
kenntnis über die Vererbung und Veränderlichkeit der Formen
dazu, die Auswahl nach der Leiſtung im züchteriſchen Sinne
zu treffen. Beſonders die Mendelſchen Vererbungs-
regeln waren dabei der Wenweiſer, durch ſie iſt man zu
völliger Klarheit gelangt. Die züchteriſchen Maßnahmen geſtalten
ſich, fje nachdem, ob die in Frage kommende Getreideart Selbſtbe-
fruchter oder Fremdbefruchter iſt, ganz verſchieden. Während
man bei Selbſtbefruchtern (Weizen, Gerſte,
Hafer beſtrebt iſt, aus den vorhandenen Landſorten, die meiſt
ein Gemiſch verſchiedener Formen oder ſogenannter reiner Linien
darſtellen. die beſte Form durch Ausleſe zu ermikteln und weiter
rein in ſich zu erhalten und zu vermehren, um zu ertragreichen

zu gelangen iſt man bei dem Fremdbefruchter,
dem Roggen, gezzwungen, ſeine Zuflucht zu der künſtlichen
Kreuzung zu nehmen. Allerdings bieten guch die Selbſtbefruchter
die Möaglichkeit, durch Kreuzung ertragreicher Formen neue, für
den felbmäßigen Anbau geeignete Sorten zu erzielen Dieſer
Wea der Schaffung neuer Sorten iſt aber langwierig und ſehr
ſchwierig. nur erfghrene Züchter werden auf ihm einen Erfolg
echoffen dürfen. Ein weiterer Weg zur Schaffung neuer Sorten
iſt darin gegeben, daß man in einem Feldbeſtande auffal-
lende Abweichungen, die vielverſprechender Natur ſind,
iſo liert und durch Veredekungsausleſe zu einer ertragreichen
Socte heranzuzüchten verſucht. Die in der modernen Getreide
züchtitng gegenwärtig herrſchende Methode der Züchtung auf
Leiſtung wird uns hoffentlich zu ertragreichen Sorten führen,
die für die deutſche Landwirtſchaft von dauerndem und großem
Nutzen ſein werden. In der Beſprechung des mit großem Beifall
aufgenommenen Vortrages wurden von MWminiſtrator Hacke
Mahndorf und nſpektor Lindenberg-Hadmersleben, die
beide in Sagatzuchtwirtſchaften tätig ſind, mehrere Eingelpunkte
der Ausführungen des Redner noch näher beleuchtet. Jm
zweiten Teile der Verſammlung wurden wiederum land wirtſchaft
liche Tagesfragen beſprochen. Ueber die Notwendigkeit der
Mehreinſtellung von Schweinen zur Maſt, war man
ſich einig; ein HKälberſchlachtverbot ſei dringend er-
wünſcht. Zum Sohluß berichtete Inſpektor Deppmefer-
Hötens leben über Büttnerſche Trockenanlagen.

Vieh und andere Märkke
4 Burg bei Magdeburg, 18. Mai. (Auf dem Vieh

markt) wurden bezahlt für 4——6 Wochen alte Ferkel 40-—50 Mk.
6—8 Wochen alte 50--55 Mk., 10 Wochen alte 70 Mk., 13 Wochen
alte 90 Mk. Der Markt wurde ziemlich geräumt.

Heimakpflege
Burgliebenau (Kr. Merſ.), 18. Mai. Vorgeſchicht-

liche Funde.) Gerade unſere Auengebiete weiſen verſchiedent-
lich Denkmäler auf, die von Menſchenhand geſchaffen an vorge-
ſchichtliche Zeiten erinnern. Das vrächtigſte bis heute erhaltene
iſt der Wall, eine wendiſche Siedlung im Wallholze, zwiſchen
unſerem Orte und Lochau. Verſchiedene Funde erinnern, daß
einſt, eiwa um 2000 vor Chriſto, hier Menſchen wohnten.
Bei jetzt von Waldarbeitern vorgenommenen Aufgrabungen nach
Dung- Erde in die Baumſchulen wurden in unmittelbarer Nähe
des Walles in geringer Tiefe im ſchwarzen Boden wieder Ucr-
nenreſte aufgefunden, denen leider keine Bedeutung beigemeſſen
worden iſt und die achtlos beiſeite getan wurden, da ſie nichts
Wertvolles bargen. Auch im Raßnitzer Holzbeſtande wurden jetzt
im „Brand“ in der dort neben der Baumſchule befindlichen Kies
grube bei Abräumunosarbeiten Urnenreſte in geringer Tiefe
bloßgelegt. neben dieſen befand ſich noch ein etwa 1 Zentner
Wa rer Stein. Offenbar handelt es ſich um eine Begräbnis-

e.

Krankheffen, Unglücks und Todesfälle
4& Großkugel, 18. Mai. (Jm Brunnenertränkt.) Jn

der Nacht zum Montag ertränkte ſich in dem Brunnen ſeiner
Eltern der 47jährige Franz Donau von hier. Was den
jungen Manne zu dieſer Tat getrieben hat, iſt unergründlich.

Naumburg a. S., 18. Mai. (Tödlich vrunglückt).
Der Sohn des hier wohnenden Kgl. Baurats Zillich, Fahne n
junker Walter Zillich, verunglückte tödlich auf dem
Trupvenlager Munſter.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
K. Bitterfeld, 18. Mai. (Schwindler.) Eine in der

Feldſtraße wohnhafte Frau iſt dieſer Tage einem Schwindler in
die Hände gefallen. Jn der Wohnung erſchien eines Vormittags
ein unbekannter Mann unter dem Vorgeben, von dem abweſen-
den Ehemanne geſchickt zu ſein. Er ſolle 15 Mk. holen, um aus
ſeiner Heimat dafür Butter, Speck und Wurſt mitbringen zu
können. Die Frau glaubte dem Manne und übergab ihm die
verlangte Summe. Als am Abend der Ehemann nach Hauſe kam,
ſtellte ſich der Schwindel heraus. Bis jetzt hat ſich über den Ver
bleib des Schwindlers noch nichts feſtſtellen laſſen.

K. Bitterfeld, 18. Mai. (Ein „hoffnungsvolles“Früchtchen.) Jn Bergwitz (Kreis Wittenberg) wurde Veſer
Tage ein 9jähriger Schulknabe von hier aufgegriffen,
der ſich einen falſchen Namen beigelegt hatte.

K. Bitterfeld, 18. Mai. (Feſtgenommen.) Der in
einem hieſigen Werke beſchäftigte Aufſeher M. wurde feſt
genommen. Er iſt beſchuldigt, ſich an einem 9jährigen Mädchen
unſittlich vergangen zu haben.

Verſchiedene Vachrichken
4* Papitz, 18. Mai. (Elektriſch.) Am t18. Mai beſchloß

die Gemeindevertretung endgültig über die Einführung der
Elektrizität. Die Körperſchaft beſchloß in Ergänzung des Be
ſchluſſes vom 11. Mai, durch die Landkraftwerke Leipzig, Aktien
geſellſchaft in Kulkwitz, elektriſchen Strom in den Gemeinde-
bezirk einführen zu laſſen.

Sparnberg a. d. S., 18. Mai. (Wieder Streich-
hölzer in Kindeshand.) Das Gehöft „Gupfen“ bei
Rudolfſtein brannte vollſtändig nieder. Dem „Ziegenrücker Kreis
anzeiger“ zufolge iſt die Brandurſache darauf zurückzu-
führen, daß einige Kinder aus Plauen, die auf Beſuch dort
weilten, mit Streichhölzern ſpielten. Das Feuser
griff ſo ſchnell um ſich, daß ein vierjähriges Kind nicht
gerettet werden konnte und ſo in den Flammen um
kommen mußte. Der Schaden iſt beträchtlich.

vVBerantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provi örſenHandelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, n J
fi Kunſt, Wiſſenſchaft undermiſchtes: H. Reißner; r Anzeigenteil: Kreibohm,ſämtlich in Halle (Saale). O

Berliner Schriftleitung: O. Sommerburg in Berlin

W



Walnans- et
Die Menschen nennen äs biehe.

r „Rote Rosen“
Ausstellung

kriegergrabmal und hrievertenkmal

Rafhhauzstraße 5. 10Der Eintrittsprsls Iſt er n o. W
Sonntag, den 21. Mal auf f. ermässigt.

Rex Binkoehapparate

Bade-Duplex- Dinkochapparate

Rex-Konservengläser

Rex-Fruehtsaftapparate
für Gelee-, Marmelade-

und Säftebereitung.

55 Verkaufastelle: (1404a herrmann
De

Reichhaltiges

Ersatzteillager

Merseburgerstrasse 17/19. 11364]

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
für lIandwirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt

Ausführungen
brosse

Reparaturwerkstatt

Kbnigstrasse 35.

Er. VIvich-
stragase

Jeden rer
und Sonna ben

Neues
Programm.

Tüglich 4 Uhr

Jugend Vorstellunggennaen r
Drama in 3 Ak

un

c Neueste
Wiener und Holländer

Schürzen
Pa. UVnterzeuge u.

Strumpfwaren,
Liobdermann,

mz22

Hoflieferanten,
Poststr. 9/10.

Silber. [1194a
Wratzke u. Steiger,

Juwelen Gold
empfiehlt ſich an deſſen Stelle dieEierkisten

mit Einrichtung für
bruchsicheren Fostrersand

2,20 ML.

C. V. Ritter
Leipzigerstrasse 90.

Mitsl. des Rab.-Spar-Ver. J

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonnabend:
Der Corregidor
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Geburtstag brauchsgegenſtände):
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Reiſe- Andenken Mangel an Arbeitskräften iſ
finden Sie ſtets in

9000 großer Auswahl 90000
bei (2702

Albin Hentze

D Nachdem die Abgabe von Spiritus zu Leucht und Kochzwecken eingeſtellt worden iſt,

Verwendung von Gas zum
Kochen und zum Beleuchten.

Gas iſt der ideale, ſtets bereite Brennſtoff, mit deſſen Verwendung zum Kochen, Braten, Backen,
Steriliſieren, Plätten, Waſchen und Heizen alle Uebelſtände der Kohleverwendung verſchwinden.

Der Gebrauch von Gas iſt bei auſmerkſamer Bedienung billiger als der Gebrauch von
Kohle. Gasbeleuchtung iſt weſentlich billiger als Petroleum und Spiritusbeleuchtung.

Anträge auf Einrichtung von Gasanlagen ſind wie folgt zu ſtellen:
a e S ennabend. Ein Gewöhnliche Gasmeſſeranlagen (Gasvreis 14 Pfg. für 1 ebw).

Angſfübrung des Hausanſchluſſes und der Steigeleitung bis zu den Gasmeffern:
gentümer an die unterzeichnete Verwaltung.

Die Ausführung der Wohnungsleitungen iſt unmittelbar einem dafür zugelaſſenen Ppivat-

Aufſtellung von Münzgasmeſſern Form A (Gaspreis 16 Pfg. für 1.cbm. Keine

vom Verbraucher an die unterzeichnete Verwaltung.
z Einrichtung von Münzgasmeſſeranlagen Form B. (Gaspreis 19 Pfg. für 1 cbm

Koſtenloſe Lieferung der Leitungen, des Münzgasmeſſers und der Ge

Die aller v m erfolgt in der Reihenfolge ihres Einganges. Mit Rückſicht auf den
baldige Stellung der Anträge erwünſcht.

die Verwaltung der ſtädt. Gas und

Salzgrafenſtraße 1, oder die

Schmeerſtr. 24.
m C Asnielte Planinos, J

ehr gut erhalten, teilweiſe faſtr verkaufe zu billigen
Preiſen unter voller Garantie:

Jrmler Viano, en preis
975 Mk. jetzt 675 Mk.

1 Kreutzbach Piano, Nenu-
preis 975 Mk. jetzt 625 Mk.

11 Wer Konzert-Piano inNußbaum matt und blank,
Apsnahm en 600 Mk.1 Schmi iano in ſchwarz

0 Mk. (3081waon a Ulrichstr. 3331

Vinkoch-
JSpargel hläser

mit Patentverschluss,
sehr billig.

C. F. Ritter,
Leipaigeratrasse 90.

Qtgl. des Rab.-Spar-Voer. J

vermögensBilanz am 51. Dezember 1915.

Aktiva. Passiva.EAegoGrundſtück Znd Ge hier outhaben 1240bäunde-Kont 2200 itoren 1000Maſchinen dent 775 rein Feies: 3000
GeräteKon Setriebsrücklage Kto.Sie 4 S 3 w 31 und Verluſt- 1306013
B ito en 2 2 i n Jen more 2740

Summe der Aktiva 18659 34 Summe der Paſſiva 18650134

itgliederbewegung:
rn Genoſſen am 1. Januar 1915 9

Geno 31. Dezember 1915Im Laufe des Geſchäftsjahres a ſich die Mit liedergui-
daben und die Haftſummen weder vermehrt noch vermindert.
mr geſamt ftſumme aller Mitglieder betrug am e

Da den 15. Mai 1016.Dampfmolkerei Spickendorf
e. G. m. b. H

Kohl.
J

Dreschmaschinen: en

Grosse poparatur-Werkstatt.

Witt Krüger,

mitStrohpressen verncthnaune

für kahrhare und hochstehende
Dreschmaschinen,

Grasmäher Rasa“.
Getreidemäher, Corona“

c

Merseburgerstr. I.
Fernsprecher 668l1.

Wer sich über die

eingehend unterrichten will

Neue
Berliner Börsen-

Boerirhie
Hervusoubr: Korfundeletein a Gr

Abonnementepreie: M. pro Quartal.
Provenummern durch d. Expedition Berlin C., Heillgegeiststr. 40.

„lese täglioh

Junger geb. Mann,
mitte der 29er Jahre alt, Gänzlich militärfrej
(Nichtinvalide), m. höherer Schulbildung (Abtturium).,

3 lahre in Deutseh-
sucht Anstellung auf einem

größeren Gute,
wo derselbe Gelegenheit hat, sich zum Rechnungsfühvrer
oder Gutsgekretär heranzubilden,

Suchender ist kKaufwännisch geschult und mit allen
schriftlichen Arbeiten, Lohn-, Krankenkassen- uversicherungswesen vertraut Antritt s0 fort. Familien-
anschluss erwünscht. Ausführliche Angebote an

B. Niebuhr, Hamburg 5, an.

mee

Ost- Afrika gewesen,

Invaliden-

Dr. Junghans,
hemöepafh. Arzt u. Mnderarzt,

Ob. Leipziger Str. 69,
hält jeden Dienstag

Nachm. 2--3 Ubr
Sprechstunde.

Heilkräuter u.
Bäder-Zusätze er
im Lränter- wen e

W. Ender, h

v Klavier Unterricht n
wird gründli erteilt

Groſte Brauhausſtraße 22 I.

hoſenträger r
Sehr große Auswahl. [2252

H.SchneeNachfl., Gr.

Picter ahnt
System Prof. Dr. Bier.

Unstreitig das Vollkom-
menste! Verblüft. Erfolg.

Nur Damenbedienung.

Während des Sommers ist meine Sprechgeitt wocden-

tags vormittags 9--12, nachmittags 2--4 Uhr.
Frau Paula Sehild, praht. annärzin

Marktplatz 11 II. Fernruf 4443.

Giessen

Familien Nachrichten

Statt Karten.

Margerit Haase e. Koeppe
Fritz Haase, Aeeietenzarzt d. Res.

sind kriegsgetraut.
Halle a. d. S., 3. Z. im Fefde,
im Mal 1916.

J

mit an

Blumensfraße n

S

Staft besonderer Meldung.
Die Geburt einer Tochter zeigen hier-

Halle a. S5., den 18. Mai 1916

Direktor Konrad Heinrich u. Frau

Gisela geb. Gornig.

Halle a. S., den 18.

e Statt besonderer Anzeige.
Heute wurde uns ein gesundes Töchterchen

geboren. 269Roeohtsanwait Dr. Hirsch und Frau
Magi 1916.

geb. Hirsch.Klara
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Sonnabend

Halle, den 20. Mai.
Keine Stadtverordnetenſitzung

Am Montag, den 22. d. Mis., keine Sitzung der Stadtver
ordneten.

Halle a. d. S. den 19. Mai 1016.
Der Stabdtverordneten-Vorſteher. Keil

Keine Anſammlungen vor den Fleiſcherläden
Den hieſigen Labdenfleiſchern wird von jetzt ab das Fleiſch

nach der Zahl der bei ihnen angemeldeten Kunden überwiesen.
Dadurch iſt jeder Fleiſcher in die Lage verſetzt, alle Verbraucher,
die ſich bei ihm als Kunden haben einſchreiben laſſen, in den
Grenzen der für den Kopf der Bevölkerung zur Verfügung
ſtehenden Menge zu befriedigen. Jedem Käufer iſt alſo
der Empfang der ſeinem Haushalt zukommen-
den Fleiſchmenge gewährleiſtet, gleichgültig ob er
nun zu früher Morgenſtunde oder ſpäter beim Fleiſcher erſcheint.
Niemand hat zu befürchten, zu ſpät zu kommen und leer auszu
gehen. Ferner ſind Vorkehrungen getroffen, daß Fett und
Schmeer in einer beſtimmten Reihenfolge an die Käufer abge
geben werden, fo daß jeder Haushalt davon in regelmäßigen
Zwiſchenräumen erhalten wird; die Zuteilung wird nach den vom
Fleiſcher auf den Brotkarten vermerkten Nummern ſeines
Kundenverzeichniſſes geſchehen, je nach der Menge, die ihm jedes-
mal zur Verfügung ſteht. Beiſpielsweiſe würde am erſten Ver-
kanfstage die Gruppe der Käufer mit Nr. 1 bis 100, am Mittwoch
r Gruppe von 101 bis 180 und ſo fort Fett oder Schmeer er
halten.

Die Fleiſcher werden durch Aushang im Schaufenſter jeweils
ankündigen, welchen Käufernummern ſie an dem betreffenden
Kauftage Schmeer oder Fett zuteilen werden. Warten vor den
Fleiſcherläden iſt deshalb in Zuknuft nutzlos. Die Behörde
vertraut der Einſicht jeder Hausfrau, daß ſie
ihren Fleiſch-Einkanf zu der ihr von früher her
gewohnten Stunde vornimmt und nicht ihre
koſtbare Zeit mit unnöfötigem Warten ver-
geudet.

Nun fei auch mit dem Butterverkauf das Gleiche verſucht, die
Stadtverwaltung würde ſich dadurch ein beſonderes Verdienſt er
werben.

Der Verkauf von Speck und Oel
wird am Sonnabend, den 20. Mai in der Talamtſchule und auf
dem Schlacht und Viehhof fortgeſetzt. Jedoch findet in der
Talamtſchule der Verkauf nur von früh 7 bis 1 Uhr mittags ſtatt,
während er auf dem Schlacht und Viehhof bis 6 Uhr nachmittags
andauert. Da Oel noch reichlicher als Speck vorhanden iſt, werden
die Käufer gut tun, für alle Fälle ein Gefäß für das Oel mit
zubringen.

Geſetzwidrxiger Graupenhandel
Die „Graupenzentrale“ teilt folgendes mit:

In betzter Zeit mehren ſich in ſteigendem Maße die Angeboke
in ſogenannten beſchlagnahme und verkehrsfreien Gerſtengraupen
und Gerſtengrütze zu Wucherpreiſen. Die Herſtellung von
Graupen und Grütze aus Gerſte iſt nur den von der Reichsfutter-
mittelſtelle kontingentierten Graupenmühlen geſtattet und der
Verkaufspreis der Mühlen auf 67 Mark für 100 Kilogramm ein
ſchließlich Sack feſtgeſetzt. Nunmehr kommen in letzter Zeit An
gebote großer Mengen Graupen an den Markt mit der ausdrück-
lichen Verkaufsbedingung: Verkehrs und beſchlagnahmefrei“.
Hierdurch ſoll der Anſchein erweckt werden, als ob die Ware aus
dem Auslande eingeführt worden ſei. Die aus dem Auslande
eingeführte Ware darf aber durch den Handel nicht in
den Verkehr gebracht werden, da laut Bundesratsverord-
nung vom 4. März d. J. Wer aus Gerſte, die aus dem
Auslande eingeführt werden, der Beſchlagnahme für die Zentral-
Einkaufsgeſellſchaft in Berlin unterliegen. Die Verkaufspreiſe
der ſogenannten beſchlagnahmefreien Graupen und Grütze
ſchwanken im Großhandel zwiſchen 220——300 Mark für 100 Kilo-
gramm gegen den von der Reichsfuttermittelſtelle feſtgeſetzten
und von den kontingentierten Graupenmühlen eingehaltenen
Höchſtpreis von 67 Mark. Von den Reichsbehörden ſind ſchon
Nachforſchungen angeſtellt, um dieſem ungeſetzlichen Handel ein
Ende zu machen. Die Käufer derartiger „beſchlagnahmefreier“
Graupen ſollten eine Beſcheinigung von den Verkäufern fordern,
welche die Ware als vom Ausland eingeführt glaubhaft macht.
Da es unmöglich iſt, eine ſolche Beſcheinigung beizubringen, weil
die vom Auslande eingeführte Ware der Zentral-Einkaufsgeſell-
ſchaft zu übereignen iſt, ſo handelt es ſich um inländiſche
Ware, die zu Wucherpreiſen verkauft wird.

Das iſt ein kennzeichnendes Beiſpiel für die Art und
Weiſe, wie der Wucher arbeitet. Wie es hier im Graupen-
handel geſchieht, ſo erleben wir dasſelbe häßliche Schauſpiel
auch im Handel mit vielen anderen Lebensmitteln. Als
für Jnlandfleiſch Höchſtpreiſe feſtgeſetzt wurden, gab es nur
noch ausländiſches höchſtpreiſefreies Fleiſch uſw. uſw. Daß
die Behörden dieſe Bewucherung des Volkes nicht mit aller
Schärfe verfolgte, iſt eine Unterlaſſung, die uns alle außer-
ordentlich geſchadet hat.

Schweinemaſtfutter
Es ſtehen dem hieſigen Kommunalverbande noch etwa

50 Zentner Schweinemaſtfutter Marke Reichsfutter zur Ver-
fügung. Bezugsſcheine auf dieſes Futter werden im Dienſt
gebäude, Dreyhauptſtraße 5, Zimmer 53, vormittag von 8--1 Uhr,
ausgefertigt.

Aus Halle und Umgebung

Beilage zu Nr. 255 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Der Mord im Trödelviertel
Zu der geſtrigen Mitteilung von der Ermordung des Trödlers

Hädicke gen. Röder, Trödel 19, wird noch ergänzend bemerkt:
Hädicke war ſeit fünfviertel Jahren Witwer und bewohnte

ganz allein in dem ſehr alten Hauſe Trödel 19 die Wohnung im
Erdgeſchoß. Dort wickelte er auch ſeine Trödelgeſchäfte ab. Der
Geſchäftsbetrieb ſowie der weitere Umſtand, daß Hädicke auch
Handwagen verlieh, brachten es mit ſich, daß viele Perſonen zu
Hädicke kamen. Außerdem hatte v gern weibliche Perſonen
um fich, nahm ſolche auch gelegentlich bei ſich auf, hierdurch den
Kreis bei ihm verkehrenden Perſonen noch vermehrend. Auch
Soldaten verkehrten bei ihm. So iſt am Donnerstag, den 4. d. M.,
nachmittags 4 Uhr, ein feldgrauer Jnfanteriſt, der auf den grauen
Achſelklappen eine rotgeſtick dreiſtellige Nummer trug, etwa
26 bis 30 Jahre alt, 1,73 bis 1,75 Meter groß iſt, dunkelblondes,
volles, ſeitwärts geſcheiteltes Haar und ganz kurz geſchnittenen
oder gar keinen Schnurrbart hatte, bei Hädicke geweſen und iſt
dieſen, der ihm bekannt geweſen ſein muß, um Geld angegangen.,
Unter den Perſonen, die die Gewohnheiten des Hädicke kannten,
muß der Täter zu ſuchen ſein.

Wie ſchon erwähnt, iſt die Tat mit einem in der Hädickſchen
Wohnung vorhanden geweſenen Beil ausgeführt worden. Dem
Hädicke ſind mehrere ſtarke Schläge auf den Hinterkopf verſetzt
worden, durch welche der Schädel zertrümmert wurde, ſodaß der
Tod ſchnell eingetreten ſein muß. Am Tatort ſind an den Wänden
und auf umherliegenden Sachen viele große Blutſpritzer ſichtbar.
Es iſt daher mit Sicherheit anzunehmen, daß ſich auch der Täter
die Kleider und insbeſondere die Hände ſehr ſtark mit Blut be
ſchmutzt hat.

Die Ermittlung von Perſonen, die am Montag, den 15. d. M.,
derartige auffällige Blutſpuren an ſich trugen, iſt daher von
größter Wichtigkeit. Auch Angaben aus dem Publikum zur Feſt-
ſtellung der Perſon des obenbezeichneten Soldaten ſind dringend
orwünſcht. Mehrere Perſonen wollen Hädicke noch am Montag,
den 15. d. M., früh, in oder vor ſeiner Wohnung geſehen haben.
Eine Frau will ihn ſogar am gen. Tage vormittags etwa gegen
9 Uhr in Begleitung eines etwa 12 jährigen Knaben mit einem
Handwagen in der Gr. Wallſtraße geſehen haben.

Um genau feſtzuſtellen, wann die Tat ausgeführt iſt, iſt es
ſehr wichtig, daß ſich Perſonen, die Hädicke noch am
Montag, den 15. d. Mts. geſehen haben, insbe-
ſondere zuch der Knabe, der den Handwagen, mit
Hädickegezogenhat, bei der Kriminalpolizei un-
verzüglich melden. Ferner iſt es ſehr erwünſcht, daß
ſich die beiden Frauen, die am Montag, den 15. d. Mts. gegen
Mittag den vor Hädickes Wohnhaus ſtehenden Handwagen geliehen
und gegen Abend zurückgebracht haben, umgehend als Zeugen
melden. Eine der Frauen ſoll dabei, als ſie nach Rückkehr den
Ziehgurt auf die Klinke der verſchloſſenen Hädickeſchen Wohnungs
tür gelegt hat, etwa folgendes geſagt haben: „Ach, Hädicke iſt
nicht da, ich werde ihm morgen den Wagen bezahlen.“ Ebenſo iſt
es wichtig, daß ſich die junge weibliche Perſon, mit ſchwarzem
Haar, die am Freitag, den 12. d. Mts. vormittags gegen 11 Uhr
Hädicke in deſſen Wohnung beſucht hat, umgehend bei der
Kriminalpolizei meldet.

Um noch Näheres über die Gewohnheiten des Hädicke zu er
fahren, ergeht an alle Perſonen, die mit Hädicke geſchäftlich oder
freundſchaftlich verkehrt haben, das Erſuchen, ſich recht bald bei
der iminakpoligei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 38 oder 36, zu
melden.

Da der Täter beim Verlaſſen der Hädicke'ſchen Wohnung dieſe
abgeſchloſſen und den Schlüſſel mitgenommen hat, wird gebeten,
ſämtliche ſeit dem 14. d. Mts. gefundenen Schlüſſel bei der oben
genannten Dienſtſtelle recht bald abzugeben. Jede ſachdienſtliche
Mitteilung, auch wenn ſie zunächſt noch ſo belanglos erſcheint,
wird dort gern entgegengenommen.

Freigabe von Spiritus
Zur Behebung des durch die Sperrung der Abgabe von

Flaſchenſpiritus eingetretenen Notſtandes ſoll durch die Groß-
vertriebe den Stellen der Spirituszentrale eine Menge von
25 Prozent des früheren Verbrauchs an Flaſchen-
ſpiritus wieder abgegeben werden. Und zwar 20 Proz. davon zum
bisherigen Bezugspeiſe von 55 Pfg. für das Liter gegen von den
Gemeinden zu verteilende Bezugsmarken und reſtliche
5 Proz. zum Preiſe von 1,50 Mk.

Durch die vorerwähnten 20 Proz. ſoll der Bedarf der
minderbemittelten Bevölkerung, der Elektrizität
oder Gas nicht zur Verfügung ſteht, befriedigt werden, wozu die
Stadt- und Kreisverwaltungen Bezugsmarken, und zwar im
Monat höchſtens fünf Marken für einen Haushalt ausgeben. Die
Abgabe erfolgt durch die Kleinhändler. Der Verkauf
der Reſtmenge von 5 Proz. zu 1,50 Mk. für das Liter ſoll den
Perſonen, die bei der Verteilung von Marken nicht berückſichtigt
werden können, die Verſorgung mit Brennſpiritus ermöglichen.
Ferner ſollen Gewerbetreibende für ihren Geſchäfts-
betrieb Flaſchenſpiritus für 55 Pf. das Liter bis zu 50 Litern
im Monat gegen Marken direkt von den Vertriebsſtellen der
Spirituszentrale erhalten. Gewerbetreibende mit einem größeren
Monatsverbrauch als 50 Liter haben ſich mit ihren Anträgen an
ihre bisherigen Bezugsquellen zu wenden.

Die deutſche Sache im Oſten
Auf Grund eigener Anſchauung im Gebiet von Ober-Oſt

ſprach am Mittwoch im großen Hörſaale der Univerſität Herr
Profeſſor Dr. Otto Bremer in einer vom Deutſchen
Sprachv e rein einberufenen' öffentlichen Verſammlung über
den gegenwärtigen Stand unſerer Sache im Oſten. Das Gebiet
von Ober-Oſt, das der Vortragende vor einigen Wochen bereiſt
hatte, umfaßt Kurland und Litauen einſchließlich Suwalki und
Grodno und iſt in ſeiner Verwaltung durchaus vom Gouverne
ment Warſchau getrennt. Es iſt, von den die Minderzahl bilden-
den Deutſchen und Juden abgeſehen, lettiſches und litauiſches,
im Südoſten auch weißruſſiches Sprachgebiet, wie der Vortragende
an einer beſonderen Sprachkarte zeigte. Herr Profeſſor Bremer
hat dieſes Gebiet im Auftrage des Ausſchuſſes für Soldaten-
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heime an der Oſt- und USüdfront bereiſt, um in den
Soldatenheimen Vorträge zu halten, und er hat eine äußerſt dank
bare Zuhörerſchaft gefunden. Dürſten unſere Feldgrauen doch
geradezu nach geiſtiger Nahrung. Es geſchieht jetzt viel, fahrbare
Feldbüchereien gehen bis in die Schiützengräben. Neben geiſtiger
Koſt verlangen unſere Soldaten aber auch nach einer etwas
ſchmackhafteren leiblichen Koſt. Hunger leiden ſie nicht, wenn auch
die Fleiſchportionen jüngſt etwas kleiner geworden ſind. Aber
einförmig iſt das Eſſen, und über die Zubereitung wird geklagt,
ſo daß die Soldaten es als eine Wohltat empfinden, wenn ſie
einmal in einem Soldatenheim ein wirklich gutes Eſſen vorzeſetzt
bekommen. Es müßten, ſo meinte der Redner, einmal einige
Dutzend deutſche Hausfrauen hinausgehen, um zu zeigen, wie
man auch mit beſcheidenen Mitteln ſchmackhaft und ab-
wechslungsreich kochen kann. Der Vortragende hat nicht
nur in den Soldatenheimen und Rekrutendepots geſprochen,
ſondern auch vor der deutſchen Geſellſchaft Libaus und Milaus
und vor deutſchen Schülern und Schülerinnen, in Mitan jm dorti-
gen Sprachverein.

Libau, Tuckum, Mitau, Wilna, Olita und
Kowno hat Hecr Prof. Bremer beſucht und erzählte von
manchem, was er geſehen und erlebt hatte. Der Eindruck, den er
empfanpen, war über alle Maßen großartig und übertraf ſeine
Erwertungen bei Weitem. In militäciſcher, volit ſcher, wirtſchaft
licher Beziehung ſteht alles zum beſten. Milikäriſch: dafür
führte er ols Beiſpiel an, daß zurzeit der letzten ruſſiſchen Offen-
ſive 3000 franzöſiſche Kriegsgefangene nach Mitau kamen. Poli-
tiſch: zahlreiche Neubauten, Maſchinen uſw. zeugen dafür, daß
wir nicht daran denken, die beſetzten Lande wieder herauszugeben.
Eine vallſtändige Regierung hat in Ober-Oſt die Verwaltung des
Landes in Angriff genommen.

Am ausführlichſten ging Redner auf die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe ein. Wir brauchen neues Siedlungsland auf viele
Jahrzehnte hinaus. Jn dem fruchtbaren Kurland, das die
Größe von Belgien hat, iſt ein Drittel des Landes fiskaliſch, und
die deutſchen Großgrundbeſitzer, denen das übrige Land zumeiſt
gehört, haben ein Drittel ihres Grund und. Bodens unentgeltlich
für deutſche Anſiedler zur Verfügung geſtellt. Da Kurland und
Litauen nur ſehr dünn bevölkert ſind, iſt dort noch Platz für
Millionen. Ueberall werden neue Werte geſchaffen durch deutſche
Arbeit und mit Zuhilfenahme der ruſſiſchen Kriegsgefangenen.
Große Sägewerke ſorgen für unſeren Heeresbedarf an Holz bis
nach Belgien und Serbien. Die Aecker werden beſtellt und die
zu erwartende Ernte, ebenſo das Vieh werden wohl noch in dieſem
Jahre mit zur Ernährung Deutſchlands beitragen. Von dem Er-
trägnis des Fiſchfanges gehen ſchon jetzt drei Viertel nach Deutſch
land. Mit den eingeborenen Letten, Litauern, Weißruſſen und
Juden werden wir ſchon fertig werden. Jm ganzen iſt die Be-
völkerung gutwillig. Schwieriger liegen die Dinge in Polen, und
wenn wir hier uns durchſetzen wollen, dürfen wir nicht auf den
ſprachlichen Beiſtand der zahlreichen, einen von ihnen „judiſch“
genannten (yddish iſt engliſch), freilich kaum verſtändlichen
deutſchen Jargon ſprechenden, ſich zu deutſcher Bildung bekennen-
den Juden verzichten. Auch hier werden wir mit einer ſtarken
Einwanderung deutſcher Kaufleute, Fabrikanten, Jngenieure,
Lehrer rechnen dürfen, und da nun einmal in der Geſchichte, wie
auch dieſer Krieg lehrt, nicht die Zahl den Ausſchlag gibt, ſondern
die Kraft, vor allem die geiſtige Kraft, ſo werden wir bei dem
durch Jahrhunderte lange Arbeit erworbenen geiſtigen Ueber-
gewicht der Deutſchen auch in Polen uns durchſetzen. Jſt es vor
700 Jahre. deutſcher Kraft gelungen, öſtlich der Elbe und Saale
ein Neu- Deutſchland auf ſlawiſchem Boden zu ſchaffen von der
halben Größe des damaligen deutſchen Vaterlandes, ſo wird es
dem ſich jetzt ſeiner vollen Kraft bewußt gewordenen Deutſchtum
erſt recht gelingen, ſein Volksgebiet im Oſten zu erweitern.

Ein treffliches Wort iſt bezeichnend für die Stimmung unſe-
rer Leute da draußen. Als die Mitauer Deutſchen einmal der
Befürchtung Ausdruck gaben, ob nicht die Ruſſen wieder in
Mitau einrücken könnten, gab ein Berliner Landſturmmann di
ſchlagende Antwort: „Solange ick hier bin, nich.“ Reicher Bei-
fall lohnte den Redner für ſeine anſchoulichen Darlegungen
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Kriegs und Kriegerdenkmäler
Der Kirchenkreis Schraplau veranſtaltete am

16. Mai in Halle eine freie Aelteſten konferenz mit dem
Verhandlungsgegenſtande, wie wir die in dem jetzigen Kriege
gefallenen Helden durch Errichtung von Denkmälern
ehren könwen. Die Verſammelten, etwa 35 Perſonen, traten im
Vreinshaus Nikolaus zuſammen, wo Sup. Brathe- Wansleben

einen Vortrag über Kriegs- und Kriegerdenkmäler hielt. Der
beſte Schmuck der Gräber der Gefallenen, die ihre Ruheſtätte in
der Heimat gefunden haben, iſt das Kreuz in Form des Eiſernen
Kreuzes mit verdickten Armen. Für Lehrer kommt die Anbringung
von Gedächtnistafeln in dem Schulgebäude, für die Gefallenen
alteingeſeſſener Familien an ihren Wohnhäuſern in Betracht.
Vielleicht läßt ſich dabei die alte Sitte, Totenkränze in den Kirchen
aufzuhängen, wieder beleben. Jn den Kirchen laſſen ſich Gedächt-
nisTafeln anbringen aus Holz oder Stein, oder bunte Glas-
fenſter mit den Namen der Gefallenen. Bei der Errichtung von
öffentlichen Denkmälern ſollte man die Verbindung mit einem
praktiſchen Zwecke nicht aus den Augen laſſen, etwa durch die Er-
richtung von Monumentalbrunnen oder Gemeindehäuſer als
Gedächtnishallen. Für alle Fälle paſſen Gedächtnishaine oder
die Herrichtung einer beſonderen Stelle auf r e
Kenotaphium. Nach dem Vortrage begaben ie nin e Deteng für Kriegerdenkmäler in der Rathausſtraße,
wo Landesbaurat Hiecke die Führung übernahm.

Die Ausſtellung Kriegergrabmal und Krieger-
denkmal iſt, wie aus der Anzeige im Anzeigenteil hervorgeht,
Sonnabend und Sonntag zu dem ermäßigten Preiſe von 25 Pfg.
geöffnet. Der Schluß der Ausſtellung erfolgt am Sonntag abends
6 Uhr.

Kriegsunterſtützung neben Kriegsbeſchädigkenrente
Der Miniſter des Jnnern weiſt in einem Erlaſſe vom

7. Mai darauf him daß durch S 9 der Bundesratsverord-

asch-Blusen, Röcke leider
Große Auswahl in jeder Preislage.

runo Freytag, Halle a. S,



nung vom 21. Januar 1916 die Fortzahlung. der Familien
unterſtützung neben der Kriegsbeſchädigtenrente nur für
den Fall vorgeſchrieben iſt, daß die allgemeine Voraus-
ſetzung für die Gewährung der Familienunterſtützung
die Bedürftigkeit gegeben iſt. Sofern dieſe
allgemeine Vorausſetzung nicht vorliegt, weil der Entlaſſene
ausreichenden Verdienſt gefunden hat, iſt die Familien-
Unterſtützung auch vor Ablauf des aus S 9 der Verordnung
vom 21. Januar 1916 in Verbindung mit dem Geſetze vom
t gtember 1915 ſich ergebenden Zeitraumes ein-
zuſtellen.

Keine Armenunterſtützung neben Kriegsunterſtützung
Neben der Reichsunterſtützung und dem ſtädtiſchen Zu

ſchuß wird mehrfach noch laufende Unterſtützung oder
Pflegegeld aus öffentlichen Mitteln gezahlt. Das iſt nicht
zuläſſig. Die Armendirektion erſucht deshalb, an der Hand
der Unterſtützungsliſten zu prüfen, ob in einzelnen Fällen
neben der Kriegsunterſtützung noch laufende Unterſtützung
oder Pflegegeld aus öffentlichen Mitteln gewährt wird.
Bejahendenfalls ſind letztere Unterſtützungen abzuſtellen und
dafür iſt der ſtädtiſche Zuſchuß zu erhöhen.

Aufklärung über Ernährung im Kriege. Vom Miniſterium
des Innern iſt eine Anzahl von Büchern über „Ernährung und
Teuerung im Kriege herausgegeben und den Schulen über-
wieſen worden. Die Bücher ſind an die Kinder derart zu ver-
teilen, daß jede Familie vur ein Buch erhält.

Schwindelhafter Vertrieb von Kriegspoſtkarten. Eine An
zahl von Geſchäften fordert in Zeitungsankündigungen zum Ver
auf von Künſtler-, Kriegs und vaterländiſchen Poſtkarten auf
und verſpricht demjenigen, der für die Verlagshandlung 100 Stck.
ſolcher Anſichtspoſtkarten innerhalb einer beſtimmten Zeit zu einem
beſtimmten Preiſe verkauft, als Belohnung eine Uhr, eine Uhr
mit Kette, einen Ring oder dergl. An vielen Orten haben ſich
Schulkinder zum Vertrieb ſolcher Karten beſtimmen laſſen, ohne
zu wiſſen, daß ſie ſich dadurch eines ſtraftbaren Vergehens gegen
die Gewerbeordnung ſchuldig machen können. Die Karten waren
meiſt ſehr minderwertig, teilweiſe ausländiſchen Urſprungs und
oft auch nach dem Gegenſtande der Abbildungen zum Vertrieb
durch Schulkinder wenig geeignet. Auch die als Belohnung über
ſandten Uhren und dergl. waren minderwertig. Der Unterrichts
miniſter hat deshalb die Kgl. Regierungen und Provingialſchuk
kollegien angewieſen, der Beteiligung von Schulkindern an der
artigen Geſchäften in geeigneter Weiſe durch die Schule entgegen
zuwirken.

„Leibesherrſchaft und Freiheit“ iſt die Ueberſchrift eines
öffentlichen Vortrages, den Herr E. Dönitz am Sonntag, den
21. Mai, abends 829 Uhr, im Gemeinſchaftshauſe, Margareten-
ſtraße 5, halten wird; Zutritt für jedermann frei.

Vortrag. „Der Krieg und der Turm zu Babel“ lautet der
Gegenſtand, über den Prediger J. Bendixen am Sonntag abends
8 Uhr im Predigtſaal, Magdeburger Straße 27, ſprechen wird.

Halleſcher Schützengraben. Sonnabend nachmittag von
144 bis 6 Uhr und Sonntag vorm. von 3612 bis 1 Uhr Platz
konzert 3 ruſſiſche Beutegeſchütze, 1 deutſche Feldkanone und ein
feldmäßig ausgebauter Artillerie-Beobachtungsſtand mit genauer
Erklärung dürfte beſondere Aufmerkſamkeit erwecken. Als
Neuerung Gewehrgrangtenſtand zum Abſchuß fertig
eingebaut. Erwachſene 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.

Halleſche Tageschronik. An der Ecke Geiſtſtraße und Harz
ſtieß ein Straßenbahnwagen mit einem Speditions-
fuhrwerk zuſammen. Schaden entſtand nicht, auch trat keine
Betriebsſtörung ein. Ein 74 Jahre alter Möbelhändler er
hängte ſich in ſeiner am Harz befindlichen Wohnung. Ein
unheilhares Leiden ſoll der Grund zur Tat geweſen ſein.

Aus den Vereinen
Die TDurnvereine des NordOſt- Thüringer Turngahaben ihre Ehrenurkunden über den Eüleicen 27s Anlaß der

Einweihung des Völkerſchlachtdenkmals in Leipzig 1913 erhalten.
Dieſe Urkunden haben folgenden Wortlaut: „Deutſche Turner
ſchaft. Zur Erinnerung an die e am 16. bis 18. Ok
tober 1918 bei der Weihe des Völkerſchlachtdenkmals in Leipzig.
Der Ausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft. Geh. S.Rat Dr. Goetz,
Vorſitzender. Prof. Dr. Rühl, Geſchäftsführer. Der Obmann der
Eilbotenläufe Andreas Volze, Kreisturnwart.“ Am Fuße der Ur
kunde iſt der Name des Turnvereins und die Laufſtrecke, die von
Mitgliedern durchlaufen iſt, vermerkt. In der Mitte befindet ſich
eine Abbildung des Völkerſchlachtdenkmals, am Kopfende des
ſelben der Spruch: Herz und Hand, dem Vaterland. Eingerahmt
iſt dieſe Ehrentafel von einem Kranz von Eichenlaub, umwunden
von ſchwarzweißroten Schleifen.

Der 3. Kommunale Bezirksverein hatte für nächſten Sonn
tag eine Beſichtigung des Gertraudenfriedhofes mit der Feuer

Ein mißlungener Gasangriff
Den Gaskampf vom Schühengraben in die Stadt zu tragen,

war einem frangöſiſchen Profeſſor vorbehalten, und das kam ſo.
In einem kleinen, mit Fronttruppen dicht belegten Städtchen
der weitern Umgebung von Lille hatte ein Stabsargzt die Kran
kenſtuben ſeines Regiments in einer Schulz ſehr ſchön eingerich-
tet; nur eins gefiel hm nicht Die etwa zwanzig nicht bett-
lägerigen Kranken hatten nur einen öden gepflaſterten Hof,
um ſich zu ergehen. Da entdeckte er, daß an die Rückwand der
Schule ein zwar verwilderter aber, mit ſchönen Bäumen und Ra
ſenplätzen beſtandener Garten ſtieß, und erbat von der Ober
kommandantur die Erlaubnis, dieſen für das Lazarett zu be
ſchlagnahmen. Nachdem die Erlaubnis gegeben war, beauftragte
der Stabsarzt ſeine Leute, die Durchbrechung der Hauswand
vorzubereiten; er wollte inzwiſchen den Beſitzer des Gartens,
einen Arzt und Profeſſor, benachrichtigen.

Durch anderweitige Geſchäfte abgehalten, kommt er ni uder Benachrichtigung und wird einige Stunden drauf t das

Lazarett geholt, wo der Teufel los iſt. Jn ihrem Eifer, in den
ſchönen Garten zu gelangen, hatten ſeine Leute längſt die Mauer
des Hauſes durchbrochen und waren ſofort auf den wütendſten,
durch einen losgelaſſenen Hofhund unterſtützten Widerſtand des
Profeſſors geſtoßen. Dieſer hatte, als weder Hofhund noch Ein
ſpruch der Vergrößerung des Mauerloches Einhalt taten, kurz
entſchloſſen einen flachen Schützengraben der Mauer entlang ge
zogen und aus der unmittelbar dabei befindlichen Senkgrube einen
Eimer der lieblichſten Jauche nach dem andern herzugetragen,
ſo daß die ganze Nachbarſchaft verpeſtet wurde.

Mit zugehaltener Naſe fragt der Stabsarzt das eifrig jauch
zende wembre de la Facultè de L., wie er komme, alles zu
verſtänkern. Er dünge ſeinen Garten, war die patzige
Antwort. Beluſtigt ſagte der Stabsarzt, Mauern und Wege
pflege man doch nicht zu düngen! Die ſeien ſein Eizentum,
er könne ſeine Grube leeren, wie er wolle. Eigentümer ſei er
wohl, dafür dürfe er auch die Grundſteuern bezahlen, aber Beſitzer
des ſei ſeit heute das Lazarett, und das werde ihm
ſofort ſchriftlich bewieſen werden.

Damit war die Unterhaltung durch das Mauerloch zu Ende.
Der Profeſſor, membre de la è, trug unabläſſig neue

Eimer auch auf die Raſenflächen herzu und legte in deren ſanfter
Mulde einen duftigen Weiher an, jedenfalls als Grundlage für
eine Waſſerburg, wie wan ſie Hier Dor Stabsavrgt holte
ſich die ſchriftliche Beſtätigung der Veſchlagnahme des Gartens,
der hingugefügt war, daß der Profeſſor alles gründlich zu reinigen

beſtattu lage geplant. Da jedoch eine ſolche durch die provinächſiſchen uerbeſtattungsvereine vorgenommen wird, hat

ener Verein davon abgeſehen. Die Mitglieder des 8. Kommun.
ezirksvereins werden rechtzeitig unterrichtet, wann die Beſich-

tigung erfolgt.

Vereins-Anzeiger
Chriſtlicher Verein Junger Männer, Geiſtſtr. 29. Sonntag nach

mittag Spielen auf der Peiß t Abends 8 Uhr Vortrag von
Oberlehrer Reingardt über: „Die Entwicklung des modernen
Zeitungsweſens.“ Jeder junge Mann willkommen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Walhalla Theater. Dieſen Freitag zum betzten Male „Die

Menſchen nennen es Liebe“. Sonnabend iſt die Erſtaufführung
des dramatiſierten Romanes „Rote Roſen“ (Joſtas Tagebuch)
von Hedwig Courths-Mahler. Der Vorverkauf hat bereits gut
eingeſetzt, weshalb es ratſam erſcheint, ſich für die beiden erſten
Tage (Sonnabend und Sonntag) rechtzeitig gute Plätze zu ſichern.

Sport und Jagd
Ruderſport

Die Ruder- Geſellſchaft von 1874 E. V., Bootshaus Peiß-
nitz, beging am letzten Sonntag das Anrudern und eröffnete
damit die ſportliche Saiſon in Anweſenheit einer großen Anzahl
von Feſtteilnehmern. Obwohl die Geſellſchaft mehr denn
zweieinhalbhundert Mitglieder ſchon im Felde hat, wozu noch
viele ehemalige Schüler und Jugendfahrer kommen, ſodann
laufend Neueinberufungen den Kreis der zurückgebliebenen
Ruderer weiter lichten, ſo füllte den idylliſch gelegenen, ge-
räumigen Bootshausgarten und die Klubräume doch eine er-
wartungsvolle Menge, in der ſich neben Spitzen der Behörden
viele Offigiere, Abordnungen angeſchloſſener Körperſchaften und
Vertreter von befreundeten Vereinen, verſchiedene Schirmherren
von Ruder-Riegen, ſo der Latina und Oberrealſchule der Francke-
ſchen Stiftungen, des ſtädtiſchen Reformreal-Gymnaſiums, der
Studien-Anſtalt, u. a. die Herren Geheimrat Direktor Dr. Bieder-
mann, Kondirektor Profeſſor Dr. Graeber, Direktor Profeſſor
Dr. Dewiſcheit, Profeſſor Hauptmann d. L. Stade, Profeſſor
Walckling, Fräulein Lehrerin Matthes vom Lyzeum, befanden.
Nach der Begrüßungsanſprache des langjährigen, erſten Vor-
ſitzenden Herrn Oeſtreich, die insbeſondere ein dankbares Ge-
denken der gefallenen teuren Kameraden enthielt, auch mit be
rechtigtem Stolz die vielſeitigen Tapferkeitsbeweiſe, Veförde-
rungen der Kriegsteilnehmer (der zwei anweſenden ſchwer ver
wundet geweſenen Klubkameraden Bergrat Siemens und Leut-
nant Gebauer wurde beſonders gedacht) und den erfreulichen Auf
ſchwung der von der alten R. G. in Halle zuerſt eingerichteten
Jugendpflege durch Ruderunterricht zur Erwähnung brachte,
wurde vom Sprecher in zündender Rede der Dank gegenüber
unſerem geliebten deutſchen Vaterlande ausgebracht. Herr
Dr. Dewiſcheit taufte ein der Studien- Anſtalt geſchenktes Boot auf
den Namen des Geheimrats Biedermann, dieſer dankte herzlich
der R. G. von 1874 für ihre langjährigen vielen Mühen um die
Jugend. Man hörte dann die Angaben über die Höchſtleiſtungen
im Jahre 1915, beginnend mit 1630 Kilometer durch die
Ruderinnen, Ruderer und Schüler, denen für Flerß vom Klub
Angebinde geſtiftet waren. Auch die Damen- Abteilung erſchien
unter den Ausgezeichneten durch Fräulein Wege und Fräulein
Lattmann. Sodann erfolgte die gemeinſchaftliche Auffahrt, ge-
leitet durch den bewährten Ruderälteſten Herrn Bührlen. Man
ſah manche gute Arbeit und Technik im Boote und die Hingabe
zur Sache war allenthalben kenntlich; insgeſamt waren drei
Achter, vier Vierer, zwei Damen-Zweier und ein Herren-Zweier
aufs Waſſer gebracht, die ſich, in Kiellinie gerichtet, ſaalabwärts
bewegten. Abends 6 bis 11 Uhr vereinten ſich die Teilnehmer
noch im großen Feſtſaal der N. G. bei einem vaterländiſchen Kon
zert mit Geſangseinlagen. Möge der harmoniſche Verlauf der
Feier eine gute Vorbedingung ſein für das laufende Ruder-Jahe!

Kus dem Gerichtsſaal
Eine Milchpanſcherin ins Gefängnis

Mit aller S e geht das Schöffengericht zu Halle gegendie überhand nehmende Nilchpantſchere vor. Zum S Pale

ſeit Jahresfriſt hatte ſich die Milchhändlerin Hupffeld wegen
Milchfälſchung zu verantworten. s Panſchen war durch Zu
ſatz mit Magermilch geſchehen. Sie habe aus Not gehandelt. Die
Milch ſei ſo knapp und die Kunden überſtürmten ſie mit Nach-
fragen. Da habe ſie geglaubt, durch Streckung mit Magermilch
ihre Kunden zu befriedigen. Es ſei aber nur ein Milchreſt ge
weſen, den ſie verlängert habe. Das Gericht erkannte auf eine
Woche Gefängnis und 100 Mark Geldſtrafe. Außerdem ſoll das
Urteil nach Rechtskraft in allen Zeitungen veröffentlicht werden.

habe. „Aber meine Grube iſt voll!“ ruft der Verzweifelte. „Was
drin geweſen iſt, geht auch wieder hinein,“ wird ihm trocken er-
widert. Und ſo mußte der Profeſſor, da Arbeitskräfte nicht zu
beſchaffen waren und unſre Feldgrauen ſich natürlich mit nicht un-
berechtigter Schadenfreude nur aufs Zuſehen beſchränkten, alles
wieder weglöffeln und wegtragen. Dann ward der vorher ſtark
vernachläſſigte Garten ſauber und nett hergerichtet, mit Bänken
und Tiſchen verſehen, er bietet nun den erholungsbedürftigen
Deutſchen prächti ger Aufenthalt.

Man ſieht übrigens auch aus dieſem kleinen Luſtſpiel, daß
wir Barbaren mit Humor und ohne unnötige Schroffheit notwen-
dige Forderungen durchſetzen. Iſt doch dem Profeſſor trotz ſeines
Gasangriffs kein Haar gekrümmt, vielmehr noch ein durch Draht
abgeteilter Zugang nach ſeinen am Ende des Gartens gelegenen
Gemüſebeeten großmütig belaſſen worden. Freilich runde vier
Stunden hat er auf dieſe Weiſe im Schweiße ſeines Angeſichts
unter Aufſicht jauchzen dürfen, und die Lacher hat er dabei nicht
auf ſeiner Seite gehabt.

Hauptmann R. in der „Liller Kriegszeitung“.

Ein neues Selbſtbildnis Dürers
Jm jüngſten Hefte des bei Georg Reimer in Berlin er-

ſcheinenden „Repertoriums für Kunſtwiſſenſchaft“ veröffentlicht
F. Roh die hübſche Entdeckung eines neuen Selbſtbildniſſes
Dürers. Es handelt ſich um eine Zeichnung des Meiſters im
Weimarer Muſeum, die an ſich nicht unbekannt, ſondern
von Lippmann ſchon früher veröffentlicht worden iſt. Sie zeigt
einen entblößten Mann, der in leichter Schräge, ſichtbar bis zum
Knie vor uns ſteht. Das Haar iſt zurückgenommen unter eine
poröſe Haube, unter der man damals den langen ſchönen Locken
ſchwall unſchädlich machte. Es handelt ſich um eine Aktſtudie un-
mittelbar nach der Natur, und Roh hat durch den Vergleich mit
den erhaltenen ſicheren Selbſtbildniſſen Dürers überzeugend nach-
gewieſen, daß der Meiſter hier ſeinen Kopf und ſeinen Körper
vor dem Spiegel ſelbſt gezeichnet hat. Nach dem Stile der Zeich-
nung glaubt er ihre Entſtehung gegen 1500 anſetzen zu ſollen.
Was der Zeichnung Fag beſonderen Wert verleiht, iſt, daß ſie
neben der Erlanger Zeichnung einen ſelten erdnahen Eindruck
von dem Schädel Dürers gibt, den wir ſonſt nur in gewiſſer
Treacht, Poſitur und Stiliſierung haben. Hier ſteht einmal
Dürer gleichſam in nueg, ohne alle Hiſtorie vor uns, als wäre ein
Verhaug aufgeriſſen und ließe uns den Menſchen plötzlich in aller

zugleich die formenden und denkenden Energien
des ruhe Suchers.

P

keine Geſchäftsleute!“

CLandwirtſchaftliches
Rübenverziehferien

Auf eine Eingabe der Landwirtſchaftskammer zu Halle (S.)
hat der Oberpräſident der Provinz Sachſen die Anordnung ge
troffen, daß die Rübenverziehferien nur nach Benehmen mr
dem Landrat und unter Berückſichtigung der land wirtſchaftlichen
Verhältniſſe der einzelnen Gegenden feſtgelegt werden. In Be
folgung dieſer Anweiſung hat daraufhin die Königl. Regie-
rungzu Merſeburg für ihren Bezirk beſtimmt, daß, da es
in dieſem den ſogenannte Rübenverziehferien nicht mehr gibt,
trotzdem in dieſem Jahre den Bedürfniſſen der Landwirtſchaft
Rechnung getragen und der Unterricht in der Zeit des Rüben-
verziehens nach Bedarf ausgeſetzt werde. Dieſe ſchulfreien Tage
ſind indes nach der Vorſchrift des Miniſterialerlaſſes vom 6. No-
vember 1913 auf die Sommer- und Herbſtferien in Anrechnung
zu bringen.

Anbau von Wintkerraps und Rübſen
t rri der Knappheit an Fetten und Oelen hat der Anbau

von Oelfrüchten in dieſem Frühjahr durch Ausſaat von
Sommerrübſen, Leindotter, Sonnenblumen und Mohn, welche
vom Kriegsausſchuß für pflangliche und tieriſche Oele und Fette
zur Verfügung geſtellt wurden, eine weſentliche Ausdehnung ge
nommen. Dieſes wird auf Befriedigung des Bedarfes an Fetten
und Oelen im nächſten Winter einen günſtigen Einfluß haben.
Da wir aber nicht wiſſen, wie lange der Krieg dauern wird, und
auch nach Beendigung des Krieges die Ergänzung des Vorrates an
pflangzlichen Fetten aus den Tropen nicht ſehr ſchnell erfolgen wird
und ſomit für Oelfrüchte noch auf Jahre hinaus hohe Preiſe zu
erwarten ſind, iſt zu empfehlen, daß ſich die Landwirtſchaft n
erweitertem Maße auch wieder dem Anbau von Winterraps- und
Rübſen zuwendet. Jm Nordoſten Deutſchlands iſt allerdings die
Vorausſetzung des Oelfruchtbaues meiſtens die Brache, über deren
Ausdehnung in dieſem Sommer die Entſcheindung wohl bereits
gefallen iſt. Unter günſtigeren klimatiſ Verhältniſſen wird
aber auch der Anbau von Wintergerſte, deren Anbau in dieſem
Jahre erheblich zugenommen hat, und Roggen, ſowie nach früh
ungebrochenen Klee- und Lugzernebeſchlägen möglich ſein. Eine
Anleitung wurde in Nr. 35 der Flugblätter der Deutſchen Land
wirtſchaft Geſellſchaft gegeben. Auf eine neuere beſſere Grund-
lage iſt der Anbau von Winterraps- und Rübſen auch dadurch ge
ſtellt worden, daß es jetzt mehrere Züchtungen von Raps und
Rübſen gibt, welche die alten unveredelten Landſorten immer
tragen und ſonſtige Anbaueiegenſchaften erheblich übertreffen.

Anfragen ſind zu richten an den Kriegsausſchuß
für pflanzliche und tieriſche Oele und Fette,
Berlin, Unter d. Linden 68a und die Sagatzuchtſtelle der
Deutſchen Landwirtſchafts-Ge'ſellſchaft, Berlin
SW. 11, Deſſauerſtraße 14.

Nordhauſen, 17. Mai. (Der landwirtſchaftliche
Verein der Goldenen Aue) hielt heute im hieſigen Gaſt-
hauſe „Zum Dom“ unter der Leitung ſeines Vereinsvorſitzenden,
Herrn Landrats Schaeper von hier, ſeine Verſammlung ab.
Letzterer empfahl im geſchäftlichen Teile: die Verwendung der
Waſſerpeſt als Viehfutter, beſonders für Schweine, die Anmel-
dung von weiblichen Dienſtboten für die brongene Denkmünze,
die Vertilgung des Hederichs durch feingemahlenen Kainit und
Kali, die Abgabe von Rahm ſtatt Milch an die Molkereien und
Zurückbehaltung der Magermilch zur Verhütung der Weiterver-
breitung von Viehſeuchen, die Verſicherung der Feldfrüchte gegen
Hagelſchlagſchadent und die Sammlu und Ablieferung alter
Bindegarnfaſern an Spinnereien zur Herſtellung neuen Binde
garns machte darauf aufmerkſam, daß Stroh nicht zur Streu,
ſondern nur als Futtermittel verwendet werden darf, daß die
Hausſchlachtung ſelbſtgemäſteter Schweine bis zum 1. Oktober d. J.
verboten iſt und daß dem Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein von der
Landwirtſchaftskammer ein Zuſchuß von 3500 Mk. zur Hebung
und Förderung der Ziegenzucht und beſonders zur Erhaltung und
Aufzucht weiblicher Ziegenlämmer zur Verfügung geſtellt worden
iſt. Als neue Vevreinsmitglieder wurden aufgenommen die
Herren Schulze Neumeher in Hörningen und Stadtgutsbeſitzer
Bährecke in Vleicherode. Sodann hielt Herr Tierzucht Inſpektor
Ab l aus Halle einen mit Beifall aufgenommenen Vortrag über
Maßnahmen zur Förderung der DTierzucht“ zur

Sicherung und Erhaltung des Viehbeſtandes in der Proviriz
Sachſen. Redner führte u. a. aus: Die Provinz Sachſen hat der
Heeresverwaltung 60 000 Pferde geliefert. Der Erſatz beträgt
bis jetzt 6000 Pferde, ſo daß noch für längere Zeit Pferdemangel
vorhanden ſein wird. Durch die Hengſtgenoſſenſchaft und durch
Darlehne der Regierung wird die Förderung der Pferdezucht ver
ſucht. Der Beſtand der Zu gochſen iſt um 40 Prozent zurück-
gegangen, da die Händler durch Bieten und Zahlen hoher Preiſe
(1900-—-2000 Mk. für 1 Stück) viele Ochſen den Konſervenfabriken
zugeführt haben. Den Landwirten iſt dringend anzuraten, den
vorhandenen Mangel durch Heranziehen von Zugochſen beſeitigen
zu helfen. Für die Futterbeſchaffung iſt jetzt die Trockeninduſtrie
von großer Bedeutung. Es beſtehen jetzt in Deutſchland etwa
800 Trockenanlagen für Kartoffeln, Zuckerrübenblätter und Grün-
futter. Neuerdings iſt ſogar ein transportabler Trockenapparat

Der Lord kauft ein
Daß die Pariſer Geſchäftsleute im allgemeinen vecht wenig

großzügig veranlagt ſind, weiß jeder, der längere Zeit in Paris
gelebt hat. Auch die in kaufmänniſcher Beziehung auf ganz an-
derer Höhe ſtehenden Engländer bekommen das jetzt gelegentlich zu
ſpüren, wenn ſie aus bundesbrüderlichen Gefühlen heraus in
Paris Einkäufe zu machen verſuchen. Folgende ſehr lehrreiche Ge
i die wahr ſein ſoll, erzählt in dieſer Hinſicht der „Cri de

aris“:
Lord M. war dieſer Tage nach Paris gekommen, um ſich an

der Finanzierung eines großen Boulevardblattes zu beteiligen.
Er wollte auch ſeinen Aufenthalt dazu benutzen, einige Einkäufe
zu machen und begab ſich zunächſt in das Juweliergeſchäft von
B. Seine Wahl fiel auf ein prachtvolles Perlenkollier, und er
frug nach dem Preis. Die Auskunft lautete: 250 000 Franks.
„Gut,“ meinte der Lord, „ich will es gleich bezahlen.“ Und er
zog ein Scheckbuch aus der einen Taſche, einen Füllfederhalter aus
der gnderen und wollte den Scheck auf die verlangte Summe
ausſchreiben. „Aber,“ meinte ſchüchtern der Verkäufer, „die
Sache iſt die wir nehmen keine Schecks in Zahlung. Wir
verkaufen gewöhnlich nur gegen Barzahlung. „Und ich zahle
gewöhnlich nur mit Schecks,“ antwortete der edle Lord und zog
würdevoll ab.

Am nächſten Tage wollte er ſich einige Wäſche beſorgen und
fuhr bei D. vor. Dort ließ er ſich Hemden anmeſſen. Beim
Herausgehen aus dem Geſchäft hielt ihn der Kommis mit ver
legener Miene an und erklärte: „Jch muß dem Herrn mitteilen,
daß wir Aufträge nur dann ausführen, wenn eine Anzahlung ge-
leiſtet iſt.“ „Umſo ſchlimmer für Sie“, entgegnete der noble
Kunde trocken und ließ den Kommis ſtehen. Etwas verärgert
ſuchte der Lord nun ein drittes Geſchäft auf, nennt ſchnell die
Sachen, die er kaufen will und frägt, was alles zuſammen koſtet.
1400 Francs heißt es. „Gut, hier iſt Jhr Geld.“ „Aber
bitte“, ſagt höflich der Kaſſierer, „wir nehmen die Zahlung erſt
bei der Ablieferung der Waren an, damit der Kunde ſich über
zeugen kann, ob alles ſtiniint.“ Das ging dem edlen Lord denn
aber doch über die Hutſchnur und er platzte los: „Meinen Schecks
traut man nicht. Dann verlangt man von mir eine Anzahlung.
Und als ich ſchließlich im voraus will, weiſt man meine
Banknoten zurück. Gut in Zukunft werde ich wieder in Eng-
land kaufen, was ich brauche.“ Und ſeit dieſer Zeit ſoll Lord M.
zu jedem, der es hören will, ſagen: „Jhr Franzoſen, Jhr ſeid
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Kaffee sehr „ingehborg“ und „Gertrud“ sind
Louis Bäöker, emer. 7jene äusserst geschmackvoll und preiswert.

worden. Der Anbau von BVohnen und y Münchens als Sitz einer Zweigniederlaſſung wird aber auch dere zur Beſeitigung ind des dutter Seftchipuntt in Betracht kommen daß hon hier aus die Lerſer Uwoeord neten r ver rder Zuckerknappheit
mangels zu erweitern. Der Futtermangel muß durch ung
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werden. Auch
die Ziegenzucht iſt noch mehr zu und zu fördern.

währt und weibliche 3 r
abgegeben. Herr Lebensmittelver orgun ter Lehmann
von hier beſprach ſchließlich noch „Wirtſchaftliche Zeit
fragen und betonte dabei beſonders, daß man in der ſchweren
geit dieſes Weltkrieges Brot, Kartoffel, Fleiſch, Heu und Stroh
als ſehr wertvolle Dinge anſehen ſolle; auch das Vieh ſei von
hohem Werte und dürfe nicht verſchleudert werden. Haus
ſchlachtungen möchten im Falle der Not in kleinem Umfange er
laubt werden. Jm Intereſſe des Vaterlandes wolle man fich aller
Preistreiberei enthalten, die Sorge für die Allgemeinheit als
eberſten Grundſatz hochhalten und den behördlichen Verfügungen
Vertrauen entgegenbringen. Der Vereinsvorſitzende ſagte beiden
Rednern beſten Dank für ihre Vorträge.

WVongreſſe und Ausſtellungen
Verband für Herren und Knabenkleidung E, V. (Reichs

verband) Sitz Düſſeldorf. Jn einer in Düſſeldorf abgehaltenen
AusſchußSitzung, die ſich über 2 Tage hinzog, wurde die recht
befriedigende Entwicklung des Verbandes in den verſchiedenen
gandesteilen feſtgeſtellt. Behördliche Maßnahmen, an deren Vor-
hereitung und Durchführung der Verband teilgenommen hat,
wurden näher erläutert. Von beſonderer Bedeutung waren
Mitteilungen über den Arbeitsplan der Reichsbeklei-
dungsſtelle und die ſchon alsbald nach ihrer Einrichtung
vom Verband zu Gunſten des Herren- und Knabenkleidungs-
fachs unternommenen Schritte. Zugleich wurde die Frage der
Kleider karte in vertraulicher Beratung eingehend erörtert
ein beſtimmtes Vorgehen beim Reichsamt des Innern bei den
Handelskammern uſw. beſchloſſen. Zur Wahrnehmung gemein-
ſamer wirtſchaft“Ticher Jntereſſen der Mitglieder
wurden dem Vorſtand umfaſſende Vollmachten erteilt. Jm Zu-
ſammenhang hiermit wurden die Vorſchriften des am 1. Juli 1916
in Kraft kretenden Uebereinkommens der Herrenkleiderfabrikanten
heſprochen und ſehr bemerkenswerte Geheimbeſtimmungen
dieſer Abmachungen bekannt gegeben, deren Anerkennung für die
Mitglieder des Verbandes für Herren und Knabenbekleidung zu
günſtigerem Einkauf mit allen Mitteln durchgeſetzt werden ſoll.

Vermiſchtes
Auszeichnung

Der Beſitzer von Schmidt's „Hotel Berliner Hof“ in Berlin,
Herr Richard Rath aus Stedten iſt für ſeine Verdienſte auf dem
Gebiete der Kriegsfürſorge, mit der Fürſtlich Lippiſchen
drieg sehrenmedaille am weißen Bande ausgezeichnet
und von Seiner Fürſtlichen Durchlaucht zum Hoflieferanten er
nannt

Folgenſchwere Exploſion
Jn der Keſſelſchmiede der Gebrüder Kilthau in Wald

hof bei Mannheim erfolgte eine Eploſion des Schweißapparates.“
Vier Arbeiter wurden getötet und der Beſitzer ſchwer
verletzt. Das Fabrikgebäude iſt zuſammengeſtürzt.

Hinrichtung einer dreifachen Mörderin
Ein ſchweres Verbrechen, dem drei Menſchenleben zum Opfer

gefallen ſind, hat in Königsberg i. Pr. ſeine Sühne gefunden.
Auf dem Hofe des Gerichtsgefängniſſes dort wurde die Beſitzers
frau H einriette Holſtein aus Puſtlauk, Kreis Labiau, hin
gerichtet. Sie war wegen dreifachen Giftmordes dreimal zum
Tode verurteilt worden, nachdem ihr nachgewieſen wurde, daß ſie
nicht nur ihren Mann aus erſter Ehe, den Beſitzer Chriſtian
Schapp, ſondern auch ihre elfjährie Tochter Amanda Schapp ſowie
ihren zehnjährigen Stiefſohn Hans Holſtein unter Anwendung
von Arfenik vergiftet hatte.

Ein Opfer der Höhlenforſchung
Ein Schüler des Mailänder Polhytechnikums hatte mit einem

Freunde von dem benachbarten Vareſe aus einen Beſuch der
am Monte Tre Croc: befindlichen etwa 900 Meter tiefen Höhle
Vecchio Albergo unkernommen. Sie waren zuſammen ekwa
400 Meter weit vorgedrungen, als der 18jährige Student Macelli
trotz den Mahnungen ſeines Gefährten allein tiefer in die
Finſternis vorgehen wollte. Er ließ ſich an einem Seil hinab.
Plötzlich hörte der oben wartende Freund einen Schrei und das
Geräuſch eines Falles, dann war alles ſtill. Weder die ſofortigen
Verſuch des Zurückgebliebenen, noch die Bemühungen der aus der
Nähe herbeigerufenen Bauern und der Feuerwehr von Vareſe
haben bisher zur Bergung des Körpers des Verunglückten geführt.

Die Verwendung amerikaniſcher Sammelgelder für Oſtpreußen

Königsberg, 18. Mai. Der ſtellvertretende Präſident des nord
amerikaniſchen Hilfskomitees für Oſtpreußen, Oberrichter Nip
gert Ohio, war am 14. Mai in Königsberg zuſammen mit dem
galigeirräſtdenten Freiherrn v. Lüdinghauſen-BerlinSchöne

g. und mehrerer Herren aus der Proviciz Gaſt des Oberpräſi
denken. Hierbei wurde die allgemeine Frage der Verwen
dung der amerikaniſchen Sammelgelder erörtert.
Die endgültige Entſcheidung ſoll ſpäter nach der Beſichtigungs
reiſe Nipperts nach den zerſtörten Kreiſen des Regierungsbegzirks
Gumbinnen, insbeſondere nach dem für die Patenſchaft
Nordamerikas in erſter Linie in Ausſicht genommenen Kreis
Ragnit, ſodann nach dem Beſuch des Bezirks der
Schlacht von Tannen berg getroffen werden. Oberrichter
ippert nimmt einen Photographen mit, der Bilder der Zer

ſtörung, der Aufbauarbeiten und des allgemeinen wirtſchaftlichen
Lebens in Oſtpreußen zur Veröffentlichung in Nordamerika auf-
nimmt. Hier i iſt O ippert Gaſt des Feldmarſchallsv. rg im Hauptq r.

Börſen- und Handelsteil
Die Münchener Krupp- Gründung

Ueber die bereits gemeldete Münchener Krupp Gründung

m

ſind Münchener Blättern noch folgende Einzelheiten entnommen
Der e, in München eine Geſchütz fabrik zu gründen,dürfte der Erwägung entſprungen ſein, eine Enliaſeing der

ener Krupp-Werke und eine Dezentraliſierung des Betriebes
aus mancherlei Gründen angegzeigt erſcheint. der Wahl

ng des großen öſtlichen Abſatzgebietes der Krupp- Geſellſchaft
ch leichter und billiger vollzieht, als vom Eſſener Stammhaus

aus. Daß die neue Fabrik von vornherein im großen Stil
errichtet werden wird, dafür ſpricht ſchon der Umfang des Ge
ländes, das von der Firma HKrupp in Freimann erworben
wurde und ſich auf rund 1100 Tagwerk beläuft. Weitere Er-
werbungen, wenn auch nicht annähernd in gleichem Umfange,
ſind von der Stadtgemeinde München getätigt worden, die erkannt
hat, daß das Kruppſche Etabliſſement den Anſtoß geben wird r
Errichtung von Jnduſtriebetrieben, die mittelbar
unmittelbar mit dem Krupp-Werk zuſammenhängen. Auch im
Stammſitz Eſſen iſt die eigentliche Krupp Anlage von einem
großen Gürtel ſelbſtändiger Fabriken umgeben, die für den über
aus mannigfaltigen Bedarf der Weltfirma in den verſchiedenſten
Branchen tätig ſind. Die e eder die teils von
Krupp, teils von der Stadtgemefnde ausgehen, ſtellen ſomit eine
Parallelaktion dar, die privates Unternehmertum und kommunale
Jnduſtriepolitik vereinigt. Die Stadtgmeinde hat für ihre Zwecke
die ſämtlichen Anteile der Firma Schloßgut Großlappen
G. m. b. H. erworben, die bisherige Geſellſchaftsform dieſes
Grundbeſitzes beibehalten und den Namen der Geſellſchaft
umgeändert in Jnduſtriegnlage München-Frei-
mann G. m. b H. Die Stadt verbindet mit der Ausgeſtaltung
des neuen Beſitzes als Jnduſtriegelände die Bereitſtellung des-
ſelben zu angemeſſenen neue Niederlaſſungen fördernden Preiſen.
Mit der Funktion eines Geſchäftsführers wurde der rechtskundige
Magiſtratsrat Dr. Auguſt Steinhäuſer vorläufig betraut. Mit
weiteren, zu gleichem Zweck in den letzten Tagen durchgeführten
Erwerbungen verfügt hiernach die Stadtgemeinde über einen
zuſammenhängenden Beſitz von mehr als 350 Tagwerk, der zu
gleich den Geleiſeanſchluß ermöglicht. Dazu kommen noch die
unmittelbar am Ringbahnhof Freimann liegenden, bereits der
Stadt gehörigen Grohgründe im Ausmaß von etwa 200
Tagwerk. Die Mittel zum Erwerb dieſes ausgedehnten Kom
plexes hat ſich die Stadt durch ein Darlehen bei Banken beſchafft,
die jedoch ſelbſt an der neuen G. m. b. H. nicht beteiligt ſind.
Das Projekt des Ausbaues der Walchenſeewaſſer räfte
wird mit dieſem Vorgang in Verbindung gebracht. Wie verlautet
handelt es ſich dabei u. a. um Terrains, die der Gruppe Reichs
genoſſenſchaftsbank, Land wirtſchaftliche Hypothekenbank, Genoſſen
ſchaftsbank Darmſtadt gehören und die einen Reſtbeſtand aus den
unglücklichen Geſchäften der früheren Verwaltung mit dem Spe
kulanten Hoech bilden. Der Verkauf dieſer Grundſtücke ſoll für
etwa 600 000 Mark erfolgt ſein.

„—Q- n

Wochenüberſicht der Reichsbank vom I. Mai.
Aktiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilograrg
ein zu 2784 berechnet) 2502 216 000 Zun. 289 W dar gen Iehns 2 462 791 000 Zun. 284 000

2 Beſt. an Reichs- u. Dahrlehns-kaſſenſcheinen „683 630 000 Abn. 164 665 000
an Wer derr 20160 000 Zun. 6 043 000

o. an Wechfeln, ecks undiskont. Schatzanweifung. 5 046 962 000 Abn. 4 954 000
5. do. an Lombardforderungen 16961 000 Zun. 6 100 000
6. do. an Effekten „36 427 000 Abn. 1664 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 334 946 000 Abn. 236 434 000

Paſſiva:8. Grundkapital 100 000 000 unverändert.
„585 471 000 unverändert.

6 536 244 000 Abn. 105 9561 000

1510 915 000 Abn. 131 219 000
328 672 000 Zun. 21 634 000

9. Reſervefonds
10. Betrag der umlauf. Noten
11. Sonſtige täglich fällige Ver

bindlichkeiten
12. Sonſtige Paſſiva 2

Baltiſche Darlehnskaſſe
Durch die Kriegsereigniſſe iſt es einer großen Zahl deut

ſcher Balten aus den drei Oſtſeerovinzzen nicht möglich, in
ihre Heimat zurückzukehren. Viele von ihnen ſind jetzt, da ſie
ihr Vermögen in Rußland zurücklaſſen mußten, inſofern in eine
ſchwierige Lage gekommen, als ihre Einkünfte für ſie nicht erreich
bar ſind und ihnen deshalb die zum Lebensunterhalt erforderlichen
Mittel fehlen. Ebenſo ſind zahlreiche ſtändig in Deutſchland
lebende Balten von ihrem zum Teil noch in Rußland feſtliegenden
Vermögen abgeſchnitten. Um allen dieſen Landsleuten zu helfen,
iſt nunmehr, wie wir hören, auf Veranlaſſung des Bal tiſchen
Vertrauensrats bei der Disconto- Geſellſchaft in
Berlin eine Darlehnskaſſe ins Leben getreten, die es ſich
zur Aufgabe gemacht hat, den in Deutſchland befindlichen Balten
die notwendigen Mittel in Form von Darlehen zu verſchaffen.

Zur Hergabe dieſer Darlehen hat ſich die Direktion der
Disconto- Geſellſchaft in Berlin bereit erklärt. Die
Darlehnsnehmer, die nach Wiederkehr geordneter Verhältniſſe mit
Beſtimmtheit hofſen, in den Beſitz ihres Vermögens zurückzuge
langen, verpflichten ſich, die ihnen gewährten Vorſchüſſe nach
Friedensſchluß zurückzugahlen. Anträge ſind zu richten an den
Baltiſchen Vertrauensrat, Berlin, W. 57, Bülowſtraße 88 I.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Allg. Deutſche Kleinbahn-

Geſ. 6 Proz., Chemiſche Fabrik von Hehden 16 Proz.
Magdeb. Bau u. Credit- Bank 0, Poppe u. Wirth
A.G. 7 Proz., Ver. Köln-Rottweiler Pulverfabrik
35 Proz. Dividende.

Jn der Aufſichtsratsſitzung der Julius Pintſch Aktien
geſellſchaft wurde der Jahresabſchluß vorgelgt, welcher einen
Reingewinn von 1 594 687 Mk. (1 602 240 im Vorjahr) aufweiſt.
Die Dividende wurde mit 8 Prozent (wie im Vorjahr)
vorgeſchlagen.

WV. Die Bilanz des Oeſterreichiſchen Lloyd für 1915 ſchließt
mit einem Verluſt von 5 017840 Kronen agh, zu deſſen
teilweiſer Deckung der Reſt des Kapitalreſervefonds von 3 260 235
Kronen verwendet wird. Der verbleibende Fehlbetrag wird auf
neue Rechnung vorgetragen.

Kaffee. Amſterdam, 18. Mai. Santos ruhig, per Mai
58 per Juni 58.De Amſterdam, 18. Mai. Leinöl loko per Juni
W per Juli 54, per Aug. 55, per Sept. Rüböl loko per

uni

CLetzte Draht- und Sernſprech-
Nachrichten

Das Malzkontingent der Brauereien
Berlin, 19. Mai. Nach dem geſtrigen Beſchluß des

Bundesrats können die Landeszentralbehörden den Bier
brauern im Falle eines beſonderen Bedürfniſſes auf An
trag geſtatten, das für das dritte Vierteljahr 1916 feſt
geſetzte Malzkontingent im zweiten Vierteljahr im voraus
zu verwenden.

Freiherr v. Twickel
Münſter, 19. Mai. Der Vorſitzende des Weſtfäliſchen

Bauernvereins Freiherr Clemens v. Twickel auf
Stovern iſt te morgen im Alter von 55 Jahren ge

Herrenhaus berufen.
Die Kriegsgewinnſteuer in der Schweiz

Bern, 18. Mai. Jn einer heute in einer Sonderſitzung
ſtattgehabten Beſprechung der Finanzfragen
hat ſich der Bundesrat mit der Ausarbeitung eines
Verfaſſungsreviſionsentwurfs für die Schaffung einer be
ſonderen K riegsgewinnſteuer einverſtanden er-
klärt. Die Einberufung eines beratenden Ausſchuſſes
wurde verſchoben, bis das Finanzdepartement beſtimmt
formulierte Entwürfe vorzulegen in der Lage iſt.

Schwediſches Ausfuhrverbot
Stockholm, 19. Mai. Ein Ausfuhrverbot für unbe-

arbeitetes Eſchen-, Ulmen- und Eichenholz und geſägte oder
behauene Holzwaren daraus iſt erlaſſen worden.

Die franzöſiſchen Heeresberichte
Paris, 19. Mai. Amtlicher Bericht vom 18. Mai nachmittags

Zwiſchen Oiſe und Aisne wurde eine ſtarke feindliche Aufklä-
rungsabteilung, die bei Quennevières in unſere Linien einzu
dringen verſuchte, durch unſeren Geg?nangriff zerſtreut, wobei ſie
Tote auf dem Platze ließ. Auf dem linken Maasufer verſuchten
die Deutſchen nach lebhafter Artillerieborbereitung in mehreren
Angriffen im Laufe der Nacht unſer Kernwerk im Walde von
Avocourt zu nehmen. Der Feind wurde jedesmal durch unſer
Feuer zurückgeſchlagen und erlitt ſehr ernſte Verluſte. Wir
unſererſeits führten gegen 8 Uhr morgens im Norden der Höhe
287 auf eine deutſchen Graben einen Handſtreich aus, deſſen In
ſaſſen getötet oder zu Gefangenen gemacht wurden. Zu derſelben
Zeit bemächtigten ſich unſere Truvpen nach einem erbitterten
Kampfe des feſt ausgebauten feindlichen Stützpunktes auf dem
Nordoſtabhange der Höhe 304. Auf dem rechten Maasufer und
in der Woevre beiderſeits Artilleriefeuer.

Flugweſen: Jn der Nacht vom 16. zum 17. Mai führ-
ten unſere Fluggeuge zahlreiche Bombardements nördlich von
Verdun aus. Beſonders wurden 12 großkalibrige Granaten auf
ein wichtiges Munitionslager zwiſchen Raucourt und Havau-
court, 10 Kilometer ſüdlich von Sedan, fünf auf den Bahnhof von
Sedan, wo eine Feuersbrunſt feſtgeſtellt wurde und 15 auf ein
Munitionslager bei Azannes abgeworfen. Jn derſelben Nacht
warfen zwei unſerer Apparate 80 Granaten auf den Bahnhof von
MetzlesSablons. Feindliche Flugzeuge warfen mehrere Bom-
ben auf die Gegenden von Luneville, Epinal und Belfort, wo ſie
unbedeutenden Sachſchaden anrichteten.

Amtlicher Bericht vom 18. Mai abends: Nördlich von der
Aisne haben wir eine feindliche Abteilung zerſtreut, welche in
einen unſerer Gräben ſüdlich von Nouvron einzudringen ver-
ſuchte. Auf dem linken Maasufer machte der Feind gegen 5 Uhr
nachmittags nach heftigem Artilleriefeuer einen ſtarken Angriff
auf unſere Stellungen im Gehölz von Avocourt und an der Höhe
304. Unſer Sperrfeuer und unſere Maſchinengewehre haben den
Feind aufgehalten, welcher erhebliche Verluſte zu haben ſcheink.
Auf dem rechten Maasufer Geſchützfeuerr mit Unterbrechungen,
heftiger bei Eparges. Nichts Wichtiges von der übrigen Front zu
melden.

Belgiſcher Bericht: Am 17. Mai abends machte nachheftigem Feier aus Schützengrabenmörſern und Geſchützen aller

Kaliber deutſche Abteilung einen Angriff gegen einen unſerer
Poſten auf dem Oſtufer der Yſer nördlich von Steenſtrate. Der
Feind wurde durch unſer Sperr- und Gewehrfeuer aufgehalten.

Für die künftigen Wahlen in England
London, 19. Mai. Der parlamentariſche Korreſpondent

der „Daily News“ meldet: Eine Kommiſſion von liberalen
und unioniſtiſchen Parteimännern iſt vor einiger Zeit ein
geſetzt worden, um die Aufſtellung einer neuen Wählerliſte
vorzubereitn. Die Aufſtellung neuer Wählerliſten, die
jeden Sommer ſtattfindet, wurde in einem Geſetz des letzten
Jahres hinausgeſchoben. Der Korreſpondent der „Daily
News“ bemerkt, die Arbeiten der Kommiſſion ſeien not-
wendig, weil Neuwahlen des Parlaments im Herbſt nicht
un wahrſcheinlich ſeien.

Konferenz der auſtraliſchen Handelskammern

Brisbane, 19. Mai. Eine Konferenz der auſtra-
liſchen Handelskammern ſprach ſich einſtimmig
für Vorzugstarife innerhalb des Reiches und für die
Alliierten aus, ferner für eine anſtändige und ver-
nünftige Behandlung der Neutralen und für höhere
Zölle auf Waren aus Feindesland. Die Konferenz emp-
fahl eine Abänderung der Naturaliſierungsgeſetze und eine
zwangsweiſe Eintragung der Ausländer im Reiche und
außerdem beſondere Schutzmaßnahmen gegen die Ueber-
ſchwemmung durch feindliche Waren nach dem Kriege.

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

am Sonnabend, 20. Mai: Ziemlich heiter, trocken, nach kühler Nacht
zunehmende Erwärmung.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag Cantate, den 21. Mai 1916.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Paſtor Voigt. Vorm. 10 Uhr
Diakonus Knoblauch, Kollekte ſür die Berliner Stadtmiſſion. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Archidiak. Jahr. Vorm.
115 Uhr Kindergottesdienſt im Reformrealgymnaſium; Diak. Knob
lauch, Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abendmahlsfeier;
Archidiakonus Jahr.

St. Ulrich Vorm, 8 Uhr Paſtor Heintke. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Richter. Beichte und Abendmahl; Derſelbe, Vorm. 11 Uhr Franckeſcher
Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Martinſchule, Charlotten
ſtraße 15; Paſtor Heinke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt von
St. Ulrich in der Kirche; Paſtor Richter. Mittwoch abends 6 Uhr
Kriegsbetſtunde Paſtor Richter,

Oſt bezirk (Krondorſferſtr. 624): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Heintke. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Faßmer. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Butz. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt; Paſtor Butz. Vorm, 12 Uhr Kindeggpttesdienſt;
Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer.
Mittwoch abends J Uhr Bibelſtunde RudoljHaymſtraße 37; Paſtor
Faß er. Donnerstag abends 6 Uhr Kriegsandacht Paſtor Faßmer.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller. Beichte und
heil. Abendmahl; Derſelbe. Vorm. 10 Uhr Paſtor Voigt. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde; Oberpfarrer Keller.

Hoſpital Vorm. 19 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Vorm.

10 Uhr Paſtor Hellmann. Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Tor
ſtraße Paſtor Hellmann. Vorm. 11 Uhr Lindergottesdienſt in der
Kirche Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche
Paſtor Gallert. Vorm. 10 Uhr im „Panl-Riebeck“Stift; Paſtor
Witte. Montag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe;
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Vaſtor Dr. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde;
Paſtor Gallert, Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe. Donnerstag
nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt in der „Prov.Blindenanſtalt“ Paſtor
Hellmann.

Domkirche (reſorm. Gemeinde): Vorm. 8 Uhr Akademiſcher
Gottesdienſt Geh. Kirchenrat Prof. D. Eger. Vorm. 10 Uhr Dompred.
Lie. Baumann. Sammlung für die Berliner Stadtmiſſion. Vorm.
1134 Uhr Kindergottesdienſt; Domprediger Lie. Baumann. Abends
6 Uhr Dompred, Prof. D. Lang (Miſſionsſtunde). Dienstag abends
84 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends s Uhr
Kriegsbetſtunde Domprediger Lic. Baumann.

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Garniſonpfarrer Fries.
St. Laurentiuskirche: Vorm. s Uhr Paſtor Wagner. Vorm.

10 Uhr Paſtor Förſter. Sammlung für die Berliner Stadtmiſſion.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Wagner. Dienstag abends
8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Wagner. Donnerstag abends 8 Uhr
Verſammlung der konfirm. Mädchen (ältere Abteilung) Breiteſtr. 29;
Paſtor Wagner.

St. Step Vorm. 8 Uhr Paſtor Vorm. 10 Uhr
Profeſſor Haußleiter. Sammlung für die liner Stadtmiſſion.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Dienstag abends 8 Uhr Ver
fammlung der konfirm. Mädchen Breiteſtraße 22; Paſtor Meinhof.
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Förſter.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Haberland. orm. 10 Uhr
Pfarrer Bach. Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor von Broecker. Vorm. 11 Uhr Beſprechung mit den konfirmierten
jungen Leuten Paſtor von Broecker. Montag abends 8 Uhr
liturgiſcher Gemeinde- Gottesdienſt (Kirchen muſikaliſche Konferenz für
die Provinz Sachſen); Paſtor Balthaſar Ammendorf. Mittwoch
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſior von Broecker. Beichte und
Abendmahl Derſelbe. Donnerstag abends 8*/, Uhr religiöſe Be
ſprechung Paſtor von Broecker. Freitag abends 8/, Uhr Gemeinſchafts
ſiunde: Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Harimann.
Zu St. Bartholomäns Halle Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr

Paſtor Lie. Dr. Reinhardt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunig, Mittag
12 Uhr Kindergottesl ienſt; Paſtor Iäo. Dr. Reinhardt. Mittwoch
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Kunitz. Freitag abends 8 Uhr
Bibelbeſprechung im Vereinszimmer, Peſtalozziſtr. 4; Superint. Hellwig.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr n Lise,
Dr. Reinhardt. Vorm. 11*/, Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Knnitz.
Der Konfirmandenunterricht beginnt in dieſer Woche und zwar für die
Mädchen am Montag, den 22. Mai, 3.7 Uhr, für die Knaben am
Dienstag, den 23. Mai, 3.7 Uhr in dem hieſigen Schulgebäude auf
dem Schulberg (Petrusgemeinde).,

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm, 10 Uhr
Predigt Paſtor Wottrich. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre Derſelbe.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde;
Paſtor Hobbing. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde; Paſtor
Hobbing.

Stadtmiſſionshans Weidenplan 4): Sonntag abends 82 Uhr
Vortrag. Sonntag nachm. Uhr Verein junger Mädchen. Dienstag
abends 8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abends 8 Uhr Chriſtl.
Verein junger Mädchen. Freitag abends s Uhr Allgem.,
Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends 82 Uhr FamilienBlaukreuz-
verſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtraße 73, Hohenzollernſtr. 11
und Schmiedſtr. 21, Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4. Schmied-
ſtraße 21: Donnerstag abends 8/, Uhr Bibelſtunde. Böllberg
beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abends 8 Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag
abends 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 32 Uhr für Frauen
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Dienstag abends
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abends 8/, Uhr Bibelſtunde
mit Beſprechung.

Chriſtkiche Gemeinſchaft (t. d. Landesklrche),
Sonntag vorm. 8 Uhr Gebetsvereinigung. Vorm. 11 Uh
ſtunde. Abends 8 Uhr Evangeliſt Dönitz: „Leibeshe
Freiheit“, Mittwoch abends 85/, Uhr Vereinigung junger Mädchen
Donnerstag abends 8, Uhr Bibelſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibelſtunde Herr Nabia JoſephSchwerin, 11 Uhr Ki
abends 8*4 Uhr öffentlicher Vortrag von Herrn Nabia Joſeph über
e der wahre Glaube Donnerstag abends s Uhr
Bibelſtunde.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme Vorm. 10 Uhr Jügerplatz 24--26; Paſtor Lüdecke. h
Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig

Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 93 Uhr Gottesdienſt Pred. Klinger. Vorm. 11--12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Pred. Klinger. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs-Gebetſtunde; Pred. Ki Für
Nietleben (Quellgaſſe 22e): Sonntag vorm. 9
dienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt,. Nachm. 4 Uhr Gottes
dienſt. Donnerstag abends 7 Uhr Verſammlung Prediger Klinger.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntagsſchule, abends
8 Uhr Gottesdienſt Prediger J. Bendixen. Thema: „Der Krieg und der
Turm zu Babel. Dienstag abends 8 Uhr Uebung des gem., Chors.
Mittwoch abends 8 Uhr Miſſionsverein. Donnerstag abends
8 Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, 9*, Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr
hl. Meſſe mit Predigt, abends 7 Uhr Maiandacht. An den Wochen
tagen ſind morgens 7 und 8 Uhr hl. Meſſen.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle Giebichenſtein) Morgens 7 Uhr Aus
teilung der hl. Kommunion, vorm. 8 Uhr Frühmeſſe, vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Andacht. Wochentags 7 Uhr
hl. Meſſe. Montag, Mittwoch, Freitag abends 72, Uhr Matandacht.

Ammendorf: Vorm. 9 Uhr Paſtor Balthaſar.
Beeſen: Vorm. 11 Uhr Paſtor Balthaſar.
Dölau Sonntag vorm. 11 Uhr Gottesdienſt z Paſtor Dietz. Mittag

12 Uhr Kindergottesdienſt.
Lettin Sonntag vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz
Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich. Nachm. 1 Uhr

Kindergottesdienſt Derſelbe.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein Sonnkag abends 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermann
ſtraßenSchule aus. Jungfrauenverein Sonntag abends s Uhr
jüngere Abteilung, Donnerstag abends 8 Uhr ältere Abteilung Ver
ſammlung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1.
Montag abends 8 Uhr Turnen in der Luiſenſchule Gr. Steinſtr. 60.
Evgl. Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Martha
haus). MiſſionsNähverein Mittwoch abends 8 Uhr im Sitzungs
zimmer, Eingang An der Marienkirche 1.

St. Ul rich: Evang. Männer-, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abends 8 Uhr, Dienstag
abends 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr
jüngere Abteilung, 94 Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 8x Uhr
militäriſche Uebungen; Paſtor Richter. Evangeliſcher
frauenverein an St. Ulrich Montag nachm. 5--7 Uhr Kleine
Märkerſtraße 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang-Verein „Ulriciana“
Montag abends 8 Uhr Alte Prom. 6 (Reichshof); Paſtor Richter.
Miſſionsverein an St. Ulrich Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtraße 1;
Paſtor Richter Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag
nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger, abends 7 Uhr
Verſammlung Charlottenſtr. 19, Sonnabend abends 8 Uhr Turn
abteilung Turnen in der Turnhalle des Reformreal Gymnaſiums,

ſtraße 118;

Johannesrirche: Paſtor
Hamnſtraße 37:

i me Werſeburgertr. 108. Eingang Pſannerhsbe.
Uhr Jungfrauenverein. Sonnag abends 8 e Jangung

der r Montag abends 8x Uhrverein. Geſa
Uebungsſtunde Frauenhilfsverein der Johannes

Mittwoch nachm. 3x Uhr Verſammlung Lindenſtraße 76t;

St. Moritz: abends 8 US z be hr Verſammlung inzur Heimat frauenverein Dih der Herberge n er Monerſte8

Zu St. Georgenz M
im Pfarrhaus.
meindehaus
haus.

Lirchenchor Dienstag abends ühr imag abends s Uhr im die

ule II Mittwoch nachm. 2--4 Uhr im Gemeinde
haus. eliſcher Verein junger Männer (Paſitor Wallert)
Sonntag abends 7 Uhr im Gemeindehaus, Dienstag Spielabend.
Jungfrauenderein J und II (Paſtor Witte): J Sonntag nachm. 4 Uhr
im Gemeindehaus, II Sonntag abends 8 Uhr im Pfarrhaus. Ver-
ſammlung konfirmierter junger Mädchen (Paſtor Hellmann) Donnerstag
abends 8 Uhr im Gemeindehaus. Armennähverein der Franckeſchen
Stiftungen, jeden letzten Donnerstag im Monat 2—-4 Uhr.

Domgemeinde: J n Sonntag abends 8 Uhr 27. Jahrugendverei
ienabend) Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein ältere

eilung Dienstag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Monteg
abends von 8--9 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr. 12.

Neunmarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanns):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag bei gutem Wetter
Spaziergang. T
abends Verein im
8 Uhr im Gemeindehauſe;

4 Uhr an der Peißnitz. Bei KRegenwetter
meindehans. Jugendverein Sonntag abende

Paſtor Förſter. Montag abends 8 Uhr
Uebungen des Bläſerchors Breiteſtraße 29. Miſſionsnähverein
Mittwoch nachm. 3 Uhr im Gemeindehanſe.

Paunlusgemeinde: y x Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Mittwoch ds 81 Uhr Turnen in der Turnhalle des
Stadtgymnaſtums. Jünglingsverein Sonntag abends 7 Uhr
Paſtor Haberland. Donnerstag abends 84 Uhr Bibelſtunde.
Jungfrauenverein J Dienstag abends 8 Uhr, II Sonntag abend
7 Uhr. Donnerstag nachm. 3 bis 5 Uhr Kriegé-Arbeits-
ſtunde. Blaues Kreuz Sonnabend abends s Uhr Diakon
Deubel. Hanna Gemeinſchaft Sonntag nachm. 3 Uhr Verſamm
lung; Paſtor Haberland.

St. Bartholomän s (HalleGiebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abends von 7-9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung Peſtalozziſtr.
Mittwoch abends 8 Uhr beide Abteilungen Verſammlung Peſialoz;i
ſtraße 4. Evangel, Frauen und Jungfrauenverein der Bartholo-
mäusgemeinde Sonntag abends 72/, Uhr Verſammlung Peſtalozzi
ſtraße 4.
fallen aus,

Die Leſeabende an den Dounerstagen im Monat Mai

St. Petru s (HalleCröllwitz) Evangel. Frauen und Jungfrauen-
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Freitag abends 8 Uhr
Geſangsabteilung Dölauerſtr. 24.

HalleTrotha Jungfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39.
Männer- und Jünglingsverein Sonntag abends 7 Uhr Vereins
und Bundesgebetſtunde. Jungfrauenverein Sonntag abends 7 Uhr
Vereinsſtunde.

St. Franziskus- und Eliſ abethkirche: Sonntag nachm.
5 Uhr Verſammlung des Müttervereins. Mittwoch nachm. 5 Uhr
Verſammlung des

Frieſenſtraße Paſtor Heintke. Evangel. Jungfrauenverein an
St. Ulrich Montag abends 8 Uhr Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke,

Bekanntmachung.
Die angeordnete Sperrung der Kreischaufſee Brach-

ſtedt Zwebendorf km 3,0-—3636, wird vom 20. d. Mts.
an aufgehoben.

Halle a. S., den 19. Mai 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

v. Krosigk. (3246
für Uie bevorstehendeng Pfingst-

fahrten
empfehle meine vollständigen Reise-Ausrüstungen wie:
Lodenanzüge, Lodenjoppen, Kniehosen, Damen-
LodenkKkostüme, wasserdichte Rucksäcke, Tiroler
Strümpfe u. Gamaschen, Reisehemden, Reise-
plaids, Reisemützen, Reisehüte, Reiseschuhe,

Trinkhbecher, Feldflaschen, ReisekKocher,
Reisebestecke etc.

Vigene Fabrikation eehter 689)
Innsbrucker Loden Pelerinen

leicht, warm, wasserdicht und porös.

Wettermäntel e.0 Schweissaufnehmende poröse Vnterkleidung.

Sporthaus Wulius Bacher,
Halle a. S., Leipzigerstr. 102. Rabattmarken.

OAſt-Verpachtung!
Der diesjährige Anhang der Kirſchen von zirla
Bäumen iſt zu verkaufen; ſpäter auch Aepfel und

Birnen einer großen Obpſtplantage.
Näheres und ſchriftliche Angebote an

Rittergutsverwaltung Röcknitz,
Bezirk Leipzig.

Station Doberſchütz 1 Stunde, Station Wurzen I Stunde.

Kirſchverpachtung.
Die Kirſchberpachtung der zum Rittergut Grönag 3 km

(2697

don urg gehörenden Plantagen findet an
nnabend, den 27. Mai, vormittags 10 Ube,

im of „zum lebdorn“ ſtatt.
Rittergutsverwaltung Gröna.

Noch 26
o vorteil haften Pretsen e

Vornehme

Anzüge n. Mass.
2 Elegante Paßform.

2205) Reiche Stoffausuant, C
SDaudivite

e, Herren u. Knaben-Moden e

m Marſct 4. e000900000Größere Poſten 87
Manila- und Siſal-Bindegarne
Garbenbänder m. Holzklötzchen

hat noch abzugeben

R. Sagatz- Aſchersleben 141.
Wir empfehlen in unſerer Filiale
Dorotheenſtr. (dichta. Haupt

bahnhofe)
eine Auswahl [3245ſchwere ſowie miktelſchwere

belg.épannpferde

e und ſtellen dieſelben zu ſolidenen zum Verkauf.Gebr. Grumsfelech, halle a. S.
Vertreter Paul Spengler. Tel. 5697.

Sonntag und Montag ſtebt ein Transport 12694

3- und Ajähriger
belg. Pferde

zum Verkauf.

Robert Albrecht,
Delitzſch „Preußiſcher Hof.

liſabethvereins.
Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammeknng

im Jugendheim,

süßlirſchenverpachtung.

Der diesjährige Süßkirſchen-
anhang an den dem rigen Kreiſe

ehörigen Bäumen an der Kreis-
auſſee von Stumsdorf nach

Löbejün ſoll am
Sonnabend, den 27. Mai d. J.,nachmittags 2 übr,
im Heeht' ſchen Gaſthofe in
Oftranu öffentlich meiſtbietend
gern ſofortige Bezahlung des

aufpreiſes verkauft werden.
Die Bedingungen werden

Termin bekannt gegeben. 2699
Bitterfeld, den 15. Mai 1016.

Kreisausschuß
des Kreises Bitterfeld.Frh. von Bodenhausen.
In das hieſige Handelsregiſter

Abt. B iſt heute eingetragen: bei
Nr. 149 betr. Hugo Heckert, Ge
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung
in Halle: An Stelle von Hugo
Spitzer iſt Karl Rebbock zum
Geſchäftsführer beſtellt; bei Nr.
282 betr. Halleſche Pfännerſchaft
Aktiengeſellſchaft Halle S. Du
Beſchluß der Generalverſamm-
lung vom 30. März 1916 ſind die
s 1I2 und 15 des Geſellſchafts
vertrages betr. den Aufſich tsrat S

Ein prima jähriges
belgiſches Sengſtivhren

n enGr. Wevingen b. Nordhauſen

m Verheir. Fofmeister
eſucht zum 1. Juli oder früherca. 50 Der intenſive Wirt
chaft. Muß ſelbſtändig anordn.

können. Stellung dauernd u. ſehr
bezahlt. Bewerber, die bereits

r Jahre in exakten Wirtſchaften a. Hofmeiſter tätig waren,
wollen ſich mit Zeugnisabſchriften
Alter, Familie uſw. unter Z 264
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. wenden.

Sekretärin
für unterz. Rentamt 1. Juli
vt. ne re r. ir., gewiſſenhaft, zuverläſſig u.ſchn. ren perf. in Maſchine-

iben und Stenogr. (Stolze
und die Generalverſammlung Schrey) woll. Zeugnis Abſchr. und
geändert.

Halle a. S. den 13. Mai 1916.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Verkaufe
100 prima

Berkſhire-
Kreuzungsferkel

aus meiner durch
Weidegang abge-
härteten geſunden

Zucht.

Nietleben.

d Gerſtenſpreu,
eine noch brauchbare, komplette
Bindemähmaſchine

erka uft (1474Ehlers, e

Geh.-Anſpr. einreichen. Freie
Koſt und Wohnung Ausſchliegzin
Wäſche, wird gewährt. (2605
Pringzl. Nentamt Saabor, Poſt,

Kr. Grünberg, Schleſien.

Junges, beſſeres Mädchen,
welches ſich im land wirtſchaft
lichen Hausbalte ansbilden
will, wird zum 1. Juli er. geſucht.
Ohne gegenſeitige Vergütung

amilienanſchluß wird gewährt.
ſfert. unt. Z. 263 a. d. Geſchäfts

ſtelle d. Ztg. (2696
Ferſen Mmgebde

Suche für mein junges Mädchen
23 J. alt, zum 1. 8. od. 1. 9. Stellung
auf einem Gute zur Weiterbildung
unter Leitung der Hausfrau. Sel
biges hat bei mir den landwirt.
atrichen Haushalt oriernt, iſt

en und

n unerfahren undern bewandert. Gef. Offert. an

e ein eſtedt, Poſt SprHarburg a. Elbe). (2995
Fräul., 30 Jahr, wünſcht Stell.

als
Virtſchaſtstrüulein

i enan uß. rresden, äſerſtr. 109 I.

m
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